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Aus Konstantinopel richtete Generalfeldmar¬
schall von der Goltz folgenden Feldpostbrief an
die deutsche Jugend:

In weiter Ferne drängt es mich, dem Iung-
deutschland - Bund  wieder einmal einen Herz«
lichen Gruß und ein kräftiges „Gut Deutsch!" zu¬
zurufen.

Wie sehr die vom Bunde versammelte und aus-
gebildete Jugend im Beginn, des Krieges ihre
Pflicht und Schuldigkeit getan hat, ist allgemein
bekannt. Das einstimmige Lob, das sie erntete,
wird die Freude meines Alters bis zum letzten
Tage bilden. Eine Reihe eigener kriegerischer Er¬
lebnisse hat mich mehr und mehr davon über-
zeugt, wie richtig die vor dem Kriege von uns ein¬
geschlagene Bahn gewesen ist. aber auch welch große
Anforderungen in Zukunft noch an uns gestellt
werden. Wir werden im gegenwärtigen Kriege
am Ende den Sieg davontragen . Aber es wird
noch genug Feindschaft, Haß und Neid gegen unser
deutsches Vaterland übrig bleiben, um uns zu
zwingen, wachsam und stark zu sein.

Jumgendliche Begeisterung und Liebe zum Va¬
terland , Treue zu Kaiser und Reich sind die Grund-
lagen soldatischer Tüchtigkeit.  Aber sie
müssen unterstützt werden durch einen vohl vorbe¬
reiteten, kräftigen, ausdauernden und abgehärteten
Körper, durch praktische Umsicht. Tatkraft und
durch vorher erworbene Kenntnis der wesentlichsten
Bedingungen des Kriegslebens ; denn sonst werden,
zumal am Beginn, neuer Feldzüge , die Opfer , wie
diesmal , das richtige Maß überschreiten.

Die Anleitung , die der Bund in allen seinen
Teilen zur Selbsthilfe durch seine Uebungen gego«
den hat, bedarf kräftigster Förderung . Mehr noch
wie bisher muß der einzelne deutsche Jungmann
darin angeleitet werden. Die Bedingungen des
modernen Kulturlebens mindern bei ihm die Fähig,
keit, den einfachen materiellen und realen Forde¬
rungen des Lebens im Felde trotzen zu können.

Unsere Jungmannschaft ging, wie ich es in den
Kämpfen an der Äser  beobachtet habe, mit
glühendem Eifer und großer Tapferkeit in den
Kampf. Weniger aber verstand sie sich nach deni
Kampfe, wenn die Ruhe kam, schnell und zweck¬
mäßig einzurichten, für Unterkunft und Verpfleg¬
ung umsichtig zu sorgen, dah<i Hand anzulegen,
ohne auf die Weisung von ober Ist r zu warten , al¬
so die Parole des Jungdeutschlandbundes „Selbst
ist der Mann " im wahren Sir g ? des Wortes prak¬
tisch zu verwirklichen. Auch in der Ueberwindung
von Hindernissen aller Art , die der Feind uns be¬
reitet , in der Verschlagenheit an ihn heranzukom-
men, in der Beurteilurjg seiner Abwehrmaßregeln
fehlt noch manches. Die Erfahrungen des großen
Weltkrieges werden uns später zur Ausfüllung die¬
ser Lücken dienen und müssen nach dem Kriege auf¬
merksam benutzt werden.

Hart , zäh, ausdauernd , klug und umsichtig soll
die künftige junge Generation in Deutschland
heranwachsen und der Jungdeutschland -Bund wird
das Seinige zur Erreichung dieses Zieles beitragen
müssen. Me Erzählngen der alten Krieger vom
Lagerfeuer und aus den Schützengräben werden
für die Eichung soldatischer Lebensgeivohnheiten
reichlichen Stoff bieten. An ihnen kann sich das
künftige Geschlecht bilden und aus ihnen die Lehre
für die eigene Ertüchtigung ziehen.

Me vom Bunde herausgegebene Jungdeutsch-
land-Post ist das Organ , welches der deutschen Ju«
gend Belehrung und Anleitung erteilen soll und
bedarf daher der weitesten Verbreitung in den- ju¬
gendlichen Kreisen. Erreicht die gesamte deutsche
Zugend diese Ziele, dann werden wir künftig, mö-
;en die Feinde auch noch einmal so zahlreich sein

Das deutsche Blut.
Roman von Hör st Bodemer.

„Also, wenn er kommt, Elisabeth, komm ich
auch!. Das heißt, etwas später , und verdufte auch
wieder beizeiten, ja , ja , der königliche Dienst —
und fünftes Rad am Wagen, letzteres macht keinen
Spaß ! . - . Adieu, adieu ! Auf recht, recht frohes
Wiedersehen! . . . Werden die „Nachbarn" Augen
machen! Womöglich setzt sich 'ne ganze Völker«
Wanderung nach Baden -Baden in Bewegung aus
unserer Ecke! . . . Schon' Dich, Papachen ! . . . Und
Mechthild soll nicht etwa eifersüchtig werden ! Für
die wird schon irgendwo auch 'n grober Mann ge¬
wachsen sein! . . . Nein , nein , ich verrate nichts!"

Georg ging neben dem Zug her, der sich in Be¬
wegung gesetzt hatte. Noch ein Winken aus strah¬
lenden Augen, ein tiefes Aufatmen des jungen
Offiziers — da war eine große Last von ihm ge-
nommen worden ; neben Günther hatte er immer
sich Sorge um Elisabeth gemacht. Es war so schwer
klug werden aus ihr . . . Na, nun war alles in
schönster Verfassung! Der prächtige, liebe Alfred
Kalvörde! . . .

In Stettin war Günther auf dem Bahnhof ge¬
wesen. Der Vater ließ sich seine fidele Stimmung
nicht verderben, Elisabeth aber merkte, daß wieder
einmal etwas mit dem Bruder nicht in Ordnung
war. Er gab zerstteute Antworten und sah alle
Augenblicke nach der Uhr, als könne er es nicht ab-
warten , bis der Zug weiterfuhr . . . .

Mechthild dagegen fiel am Nachmittag auf der
kleinen Statton der Zweigbahn Voller und Schwe-
ster jubelnd um den Hals.

„Gott sei Danff daß Ihr wieder da seid! Ge¬
mopst Hab' ich mich zu Tode ! . . . Und wenn die
alte Kratzbürste, der Blakensiel, schimpft, daß ich
so selten drüben war , so pauk' mich raus . Seine
Frau redet noch mehr, seit sie fünffache Groß«
mutter geworden ist! . . . In Wosendorf ist bis auf
ein paar Kleinigkeiten im Viebstall alles ord-
nungsmäßig verlaufen, ich Hab' Euch nichts ver¬
heimlicht!"

wie jetzt, unbesiegbare Heere ins Feld stellen, wre
die alten Römer in ihrer Glanzzeit . Deutschland
bedarf derselben, wenn es den Platz an der Sonne,
den es sich in diesem Kriege erringen wird , dauernd
behaupten will, ohne erst durch große Opfer die Er-
fahrung und Kriegsübung -erwerben zu müssen,
die als die treuen Begleiter der Tapferkeit » not¬
wendig sind.

+ ^
Wien, 10. April . Ein heute veröffentlichtes

R o t b u ch enthält eine Sammlung von Nachweisen
für die Verletzungen des Völkerrechtes durch mit
Oesterreich-Ungarn kriegführenden Staaten.

In den einleitenden Bemerkungen heißt es:

Oes>Müssest Ore/n /efzfen £/ 'nf «// /n Osfprc wesen s6genom mene /Vo/bre, sogennnnte
7h3A/arc./ e//'e e/ne g *” * neve £y 'nc/wng se/h so/fen wnc/ amer/Ann/sc/res c/ar„

Steifen .Mftfe/s oferse/A&n w/rct es ermög//cA £ Schwere Gesc/jwArenwcA
$tem Getan cte seu Aeförc/em.

Der Major nahm ihren Kopf in seine beiden
Hände. „

„Nächstes Jahr kommst Du mit ; Baden-Baden
hat mir auf die Strümpfe geholfen! . . . Nicht
wahr, Elisabeth?"

Er zwinkerte seiner älteren Tochter listig mit
den Augen zu.

Mechthild vollführte auf dem Bahnsteig einen
Freudentanz.

„Papachen, Papachen, das ist ein Wort nach
meinem Herzen! Ei wei, wird das schön! Denn,"
sie schob die Unterlippe vor, „manchmal Hab' ich
hoch im füllen ganz herzlos in mich reingeschimpft!"

Große Augen lernte Mechthild machen. Frisch
war der Vater zurückgekehrt, in glänzender Laune
immer — und Elisabeth summte den aanzen Tag
ein Liedchen vor sich hin ! Und — o Wunder ! —
Liedchen, die ein Mädchen singt in des Lebens
Maienzeit. Da sprang Mechthild auf die Schwe-
ster zu.

„Du bist verliebt !"
„Wie kommst Du auf den Gedanken?"
„Lach' Du nur noch verlegen ! . . . Warum siebst

Du denn zur Seite und wirst rot ? . . . Red' doch!
Wie heißt er, was ist er?"

„Unsinn, Mechthild!"
„Nein, nein , nein !"

Aber sie bekam aus der Schwester nichts heraus,
und der Vater antwortete auf ihre Anzapfungen
nur mit faulen Witzen.

„Ihr Grünspechte! Vom rechten Flügel weg
wftd geheiratet ! . . . Und Georg hat noch nicht
mal eine am Angelhaken Also bis Ihr dran
kommt, wird Messina noch mindestens fünfmal
vom Erdboden verschlungen! . . . Und nun Ruhe
mit der Rederei ! . . . Mit achtzehn Jahren knapp
bat Euch der Frühling noch lange nicht auf dumme
Gedanken zu bringen ! . . . Morgen fahren wir zu
Blakensiel und ärgern den alten Krakeeler. Tele¬
phonier' ihn gleich an , mein Töchterchen, ob wir
bereits zum Kaffee willkommen sind! . . . Raus,
ich muß regieren !" —- _

Blakensiel hielt die Hände hoch.
».Ja . was ist denn mü Euch los? Du kommst

angeturnt , mit dem Stock unterm Arm, und Elisa
bethchen kann reden wie ein Wasserfall! . . . Da
wert»' ich mich gleich in die Bahn setzen und in
Baden-Baden mir Jugendkraft anbaden ! Aber
meine Frau nehm ich nicht mit. Denn , wenn die
noch besser reden lernt — eigentlich soll man 's für
unmöglich halten — platzt mir das Trommelfell!
Und wenn einer nichts mehr hört , wird er betrogen
an allen Ecken und Enden !"

Gegen solche Reden ihres Mannes war Frau
von Blakensiel vollkommen abgehärtet . Ihr weib¬
licher Instinkt bekam Ahnung . Sie witterte , daß
an ihrem Kaffeetisch eine heimatliche Braut saß.
Sie redete darauf los wie ein Untersuchungsrich¬
ter, der durch ein Kreuzverhör den Verbrecher
fangen wollte . . . Ob sie viel Verkehr in Baden-
Baden gehabt hätten , fragte sie. Wie denn eigent¬
lich die Kur verlaufen wäre ? Diel trinken ? Täg¬
lich baden? . . . Ja , was denn Elisabethchen die
Vormittage über angefangen hätte ! Tennisspielen
gelernt ? Oder Krokett? Oder gar ein neues
Spiel , das noch nicht bis in die hinterpommeffbcn
Gefilde gedrungen war?

Aber weder der Major noch Elisabeth ließen
sich fangen. Nur ganz ausgelassen wurde die
„heimliche Braut ". Sie lachte und bewies, daß sie
recht gerisien sein konnte.

Blakensiel saß mit ernstem Gesicht da. Sobald
der Kaffeetrinkerei zur Genüge gefrönt worden
war, erhob er sich.

„Komm Gutzminl Wir rauchen eine Zigarre
bei mir drüben. Ich bin's gewöhnt, die Rederei;
aber Dir werden die Ohren summen !"

Noch einen warnenden Blick warf der Major
seiner Tochter zu, dann verließ er mit Blakensiel
das Zimmer.

„So , alter .Knabe! Brenn ' Dir da eine an aus
der besseren Kiste und räkel' Dich im Ledersessel
zurecht! Keine Angst! Ich bin nicht neugierig —
meinen Teil denk' ich mir natürlich ! Und wenn
man Dir zur rechten Stunde gratulieren kann und
Deiner Elisabeth dazu, es soll mich ehrlich freuen!
. . . . Brennt der Glimmstengei auch ordentlich?
. . , Ich .Hab Dir nämlich Etliches zu erzählen ! Du

Die für die Verletzungen des Kricgrcchts ange¬
führten Belege, welche allerdings nur eine gerade¬
zu verschwindendeZahl im Verhältnis zu denjeni¬
gen, die sich tatsächlich ereignet haben, umfassen,
lassen erkennen, daß es kaum eine kricgsrechtliche
Norm gibt, welcher die feindlichen Truppen nickst
wiederholt zuwidergehandelt hätten . An die zahl¬
reichen Fälle der Verwendung verbotswidriger Ge¬
schosse, der Mißachtung des Haager Reglements
über die Gesetze und Gebräuche des Landkrieges
und der Genfer Konvention reihen sich die furcht¬
baren Greueltaten an, deren sich die Truppen und
die Bevölkerung Serbiens und Montenegros schul¬
dig gemacht haben.

Es ist gewiß unvermeidlich, daß sich im Gefüge
so gewaltiger Heeresmassen mancherlei Verfeh¬
lungen gegen das Völkerrecht ereignen . Gleich¬
wohl muß es cirje schwere Enttäuschung bereiten,
daß gerade die Truppen und die Behörden jenes
Staates , unter dessen Aegide die Haager Konferen¬
zen das Kriegsrecht reformiert und ausgebaut ha¬
ben. sich über die Verträge hinwegsetzen und nicht
einmal die Bestimmungen achten, welche zum
Schutze des Lebens, der Ehre , der Freiheit und der
religiösen lleberzeugungen der friedlichen Bürger
sowie im Interesse der Kunst und der Wissenschaft
vereinbart worden sind. Nicht zum geringsten
mag die Ursache hierfür in der Verwendung von
Truppen zu suchen sein, welchen das Verständnis
für die Schranken der Kriegführung schlechterdings
abgeht. Frankreich, Großbritannien und Rußland
konnten füglich selbst nicht annehmen , daß ihre af¬
rikanischen und asiatischen Untertanen die Bestim¬
mungen des internationalen Rechts einhalten wer¬
den und sie handeln daher fraglos wider besseres
Wissen gegen das europäische Völkerrecht, wenn sie
Wilde und Halbwilde gegen die Truppen europä-
ischer Mächte zu Felde führen.

Der erste Teil der insgesamt 145 Dokumente
nebst Beilagen enthaltenden Sammlung bezieht sich
auf die unwürdige Behandlung der österreichisch-
ungarischen diplomatischen Funktionäre durch Be¬
hörden feindlicher Staaten.

Der dritte Teil der Samnilung ist der Behänd-
lung der österreichischen und der ungarischen
Staatsangehörigen in Belgien , Frankreich, Groß¬
britannien , Rußland und Serbien gewidmet.

Der vierte Teil der Sammlung enthält inS-
-gefamt 71 Stücke, unter denen sich amtliche Mel¬
dungen und Protokolle befinden über grauenhafte
Mißhandlungen Verwundeter , über menschenun-
würdige Behandlung in Spitälern untergebrachter
Kranker und grauenhafte Verstümmelungen ge¬
fallener Soldaten . Das Stück 128 berichtet über
empörende Martern an einem Husaren Unteroffi¬
zier, dem von Serben die Unterarme abgehackt und
die Oberarme gebunden wurden , worauf er in die«
sem Zustande auf ein Pferd gesetzt und das Pferd
im Galopp davongetrieben wurde . Einem andern
Manne wunden Einschnitte in das beiderseitige
Rippenfell gemacht, ein Strick durch die Brust ge-
zogen, worauf er an demselben aufgehängt , und
unter ihm Feuer angezündet wurde. Andere Leute
wurden auf Bajonette gespießt und so umher ge-
ttagen . Heimtückische Ueberfälle werden von ser¬
bischen Komitaffchis, Weibern und Kindern berich-
tet. Von Montenegrinern wird neben der Beschieß,
ung von Sanitätsstationen eine große Anzahl
grauenhafter Verstümmelungen , die au Verwunde¬
ten und Toten verübt wurden , gemeldet.

Me in der Sammlung aufgezählten, von den
Russen in der Bukowina verübten Greueltaten,
Plünderungen und Verwllsttrngen find zum Teile
bereits aus ftüher veröffentlichten Mitteilungen
und aus den jüngsten Feststellungen rumänischer
Blätter hinreichend bekannt.

mußt im Bilde sein!
Loepa!"

Gutzmin lachte.
„Schieb dann los ! . . . Aber halt ihn nur vom

Halse — verstehst Du ?"
„Da mußt Du mir sagen, wie ich daS machen

soll. Der springt doch über jeden Zaun — mst
Eleganz! . . . Und wenn ich nicht mit ihm Kirschen
zu essen brauch', ist mir 's lieber ! . . . Hast Du mal
etwas von ihm gehört ?"

„Nichts ! . . . Gott sei Dank !"
„Da will ich auskramen ! Es ist zum mindesten

interessant ! . . . Also zur Beerdigung war iw in
Loepa, und daß er den Onkel in die finstere Ecke
der Grabgruft hat stellen lassen, Hab ich Dir er-
zählt . . . Er inacht nun einmal keine Konzessionen
an die öffentliche Meinung , hat 's ja schließlich auch
nicht nötig ! . . . Am Tage nach der Beerdigung
trommelt er' seine Beamtenschaft zusammen:
Güterdirektor . Rentmeister , Administratoren , In-
spektoren, Oberförster , Förster und was sonst noch
an „Mittelstand " auf vierzehn Gütern 'rumkriecht
. . . „Meine Herren, " sagt er ungefähr , „ich weiß,
mein Onkel hat mich immer für ein beträchtlich
räudiges Schaf gehalten ! War 's der Fall — ich
bin davon überzeugt , — so kann ich versichern, es
ist vollkommene Heilung eingetreten . . . Es gelten
fortan nur meine Befehle, und wer muckst, der
fliegt ! Ob meine Befehle von Ihnen für klug ge-
halten werden oder für mordsdumm , spielt abso¬
lut keine Rolle! . . . Wer auf dieser Basis nicht mit
mit zu arbeiten gedenkt, den bitte ich freundst^ ,
sofort zu kündigen! . . ." Natürlich tat 'S keiner!
Neue Besen kehren gut , dachten die Beamten , und
bei 71 000 Morgen kann man nicht in jede Ecke
gucken! . . - Der alte Junggeselle Loepa wtr ver¬
träglich, und dem neuen Herrn wir!? bald langwei¬
lig werden in seinem großen Schlosse. Der saust
doch bald wieder in die Welt hinaus ! . . . Ja,
Kuchen? . . . Ein paar flogen ganz ohne Propeller-
chen äußerst geschwind; die Zügel hat er in die
Hand genommen, Gutzmin; wenn die Ausdauer
nicht flöten geht — wird es ein blanker Staat !"

^ortlebuna folgt.
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Des Stammherrn Lothar Wilhelm  Sohn
und erster Graf , Philipp Franz Wilderich
van Walderdorff , geboren 2. März 1739, nahm am
25. April 1764 Besitz von der zu seinen Gunsten
von dem Kurfürsten Johann Philipp resignierten
Probstei zu St . Simeon in Trier . Er wurde auch
desselben Kurfürsten Nachfolger in der Probstei zu
St . Paulin bei Trier , ferner durch Wahl vom 30.
Mai 1776 Domdechant und später Domprobst in
Trier ; hingegen hat er die Probstei zu Limburg,
wo er am 25. April 1765 eingeführt worden, 1769
an seinen Bruder Franz Philipp abgetreten. Dom¬
kapitular zu Speier wurde er 1797 von seinen Kol¬
legen, die sich wegen der französischen Okkupation
nach Bruchsal geflüchtet hatten, zum Fürstbischof
von Speier und gefürsteten Probst zu Weißenburg
erwählt . Er hob für den ganzen Umfang des Hoch-
ssiftes die Leibeigenschaft auf, mußte vor dem An¬
drang der französischen Heere flüchten und blieb
über zwei Jahre seinem Fürstensitze fern. Nach-
dem durch den Friedensvertrag von Luneville der
auf der linken Rheinseite belegene Teil des Hoch¬
stistes an Frankreich nekommen und im Jahre 1802
der übrige Teil an Baden gegeben war, lebte er in
stiller Einsamkeit auf seinem Sommerschlossebei
Wagbäusel , welches ihm nebst der Hälfte des Resi-
dcnzschlosses zu Bruchsal und einem Leibgeding
von 42 000 Gulden von Baden zugesichert worden
war , nur noch mit dem geistlichen Regiment be-
schäftigt.

Im Jahre 1767 am 20. Januar wurde er nebst
seinen drei Brüdern Franz Philipp Wilderich,
Friedrich Christoph Wilderich und Karl Anton
Wilderich in den Römischen Reichsgrafenstand
erhoben und bei dem Reichskammergerichtim
Jahre 1780 angenommen und anerkannt.

Im Jahre 1790 ging er als Kurtrierischer erster
Wahlbotschafter zur Kaiserwahl und Krönung des
Kaisers Leopold II ., wo er die Kaiserlich-König-
liche Geheimratswürde erhielt ; er ging abermals
im Jahre 1792 als erster Kurtrierischer Wahlbot¬
schafter zur Wahl und Krönung des Kaisers
Franz II.

Im Jahre 1810 am 21. April starb der Fürst¬
bischof in Bruchsal im 71. Lebensjahre und wurde
daselbst in der Peterskirche in der fürstbischöf¬
lichen Gruft beigesetzt.

a™Zeit« zur tiäsMtenBtrfiflienino
in SerM

Für diejenigen zum Heere eingezogenen Per-
sicherten, denen das Gehalt während des Kriegs¬
dienstes fortgezahlt wird , sind die Beiträge weiter
zu entrichten , wenn das Angestelltenverhältnis an¬
läßlich der Teilnahine des Versichertenam Kriege
nicht aufgelöst wurde . Wird nur ein Teil des Ge¬
halts fortgezahlt , so sind Beiträge nach der ent¬
sprechend niedrigeren Gehaltsklasse zu entrichten.
Das Gleiche gilt , wenn die Gebaltsbezüge den Ehe¬
frauen oder sonstigen Angehörigen der Versicherten
gezahlt tverden.

Diese Beiträge siird zu gleichen Teilen vom Ar¬
beitgeber und vom Versicherten zu tragen. Ist
der Letztere auf Grund einer Lebensversicherung
von der eigenen Beitragsleistung befreit, so ist nur
der Anteil des Arbeitgebers zu zahlen.

Die von den Arbeitgebern den Ehefrauen oder
sonstigen Angehörigen der Versicherten nach ord¬
nungsmäßiger Aufhebung des An ge-
stelltenverhältnisses  gewährten Zuwen¬
dungen werden jedoch nicht als Gehalt angesehen
und verpflichten nicht zur Beitragsentrichtung.

Maßgebend für die Entscheidung der Beitrags-
Pflicht ist also, ob das Dienstverhältnis anläßlich
der Einziehung des Versicherten aufgelöst wurde
oder nicht. Zur Lösung des Dienstverhältnisses ist
eine förmliche Kündigung  erforderlich,
welche in diesem Falle fristlos erfolgen kann, weil
die Einziehung zur Erfüllung der Wehrpflicht als
„wichtiger Grund " (§ 626 d. Bürg . Ges.-B., 8 72,
Z. 3 d. Haudels -Ges.-B.) anzusehen ist.

Solange aber das Kündigungsrecht nicht aus¬
geübt ist, besteht das Dienstverhältnis als solches
fort , d. h. der Arbeitgeber ist zur Fortzahlung

verpflichtet und der Versicherte muß dem
Arbeitgeber seine Dienste zur Verfügung halten.
Der Umstand, daß die Verfügungsmacht des Ar-
beitgebers über die Arbeitskraft des Versicherten
ruht , ist hier unerheblich.

Ist dagegen die Kündigung ordnungsmäßig er-
folgt und wird trotzdem das Gehalt weitergezahlt,
so nimmt die Zahlung den Charakter der
Schenkung oder Unterstützung an, die eine Bei¬
tragspflicht nicht begründet. Dies würde auch
dann noch zutreffen , wenn der Arbeitgeber bei der
Kündigung erklärt hat, den Angestellten später
wieder in die frübere Stellung aufzunehmen. —
Die Kündigung kann selbstverständlich auch nach¬
träglich erfolgen . —r.

Der Weltkrieg.
Eine Ansprache des Kaisers.

WB . Breslau , 15. April . Die „Schlesische Zei-
tung " bringt folgende Ansprache, die der Kaiser bei
Besichtigung des Grenadierrcgiments König Fried¬
rich III . Nr . 11 in Frankreich gehalten hat.

»In Feindesland , auf erobertem fränkischen
Boden , der mit dem Blut tapferer preußischer, auch
anderer deutscher Soldaten getränkt ist, ist auch
schlesisches Blut geflossen. Nach den Berichten des
Armeeoberkommandos beteiligte sich das Grenadier-
regiment König Friedrich III . Nr . 11 in hervor¬
ragender Weise an den schweren Kämpfen in der
Champagne . Das Regiment schlug mit großem
Schneid und heldenhafter Tapferkeit die feindlichen
Angriffe zurück. Der Angriff des Regiments ist
sprickM»örtlich geworden in der Armee. Ich spreche
dem Regiment meine vollste Anerkennung und
Glückwiinsche aus . Schlesische Grenadiere des 11.
Regiments ! Dem Namen meines geliebten Vaters,
Eures erlauchten Chefs, dessen Namcnszug Ihr auf
Euren Schultern tragt , habt Ihr alle Ehre geinacht.
Wenn er von den elyseeischen Feldern herunter-
schaut, wird er mit Euch zufrieden sein. Ich spreche
dem Regiment meinen Dank für seine Leistungen
aus . Ihr habt neuen Ruhm an Eure Fahnen ge-
heftet und ein schönes Blatt in Eure Regimentsge¬
schichte eingereiht . Mit Gottes Hilfe werdet Ar
auch weiter standhalten und dem Vaterlande und
nur zum entgllltigen Siege und der Niederringung
des Gegners verhelfen."

Nach der Parade plauderte der Kaiser noch lange
mit den Offizieren und schilderte u. a., wie die
bküssen in seinem Jagdschloß Romintea gehaust

hätten , ja sogar die dort aufgehängten Hirschge¬
weihe hätten sie mitgehen heißen. Aber dabei
hätten sie sich getäuscht. Es seien nur Nachahm¬
ungen gewesen. „Meine echten Geweihe," sagte
launig der Kaiser, „hängen bei mir zuhause in
Berlin ." Der Kaiser war voller Zuversicht für die
Zukunft , Freude und Stolz über die Leistungen
seines Heeres spiegelten sich in seinem Gesichts-
ausdnrck wieder.
Die Verlustliste von Neuve Chaprlle wird imme^

länger.
Rotterdam , 16. April . French meldet, daß die

englischen Verluste bei Neuve Chapelle 190 Offi¬
ziere und 2337 Mann an Toten und 359 Offiziere
und 8173 Mann an Verwundeten betrugen : weiter
werden 23 Offiziere und 1728 Mann vermißt . Im
Vergleich zu dem erreichten Resultat seien jene Ver-
luste aber kein zu hoher Preis gewesen. Schließlich
bewnt French die Notwendigkeit unbegrenzter
Munitionszufuhr.

Der wirkliche Hergang bei der Versenkung der
Fallaba.

WB . Berlin , 14. April . Gegenüber den ent¬
stellenden Nachrichten über die Vorgänge bei der
Versenkung des englischen Dampfers Fallaba
wird von zuständiger Stelle folgendes mitgeteilt:

Dem Dampfer Fallaba wurde von dem Unter¬
seeboot das Signal gemacht: „Drehen Sie sofort
bei oder ich schieße." Ohne sich daran zu kehren,
lief er weg, machte sogar Raketensignale, um Hilfe
herbeizurufen , und konnte erst in viertelstündiger
Jagd eingeholt werden. Trotzdem für das Unter-
seeboot die Gefahr bestand, von dem Dampfer be¬
schossen oder von herbeieilenden Fahrzeugen ange¬
griffen zu werden, wurde nicht sogleich geschossen,
sondern, auf 600 Meter herangekommen, durch
Stimme und Signal die Aufforderung gegeben,
das Schiff binnen 10 Minuten zu verlassen. Auf
dem Dampfer hatte man bereits begonnen, Boote
zu Wasser zu bringen . Während dies züm Teil in
unseemännischer Weise geschah, so daß mehrere

Der Bluff einer russischen Landung in Thrakiem

Ein bulgarischer Offizier nennt in der Kam-
bana nach dem osmanischen Lloyd die russische An¬
drohung einer Landung in Thrakien einen Bluff.

Wenn man in Bulgarien den Kindern Furcht
machen wolle, rufe man ihnen zu: „Der Bär
kommt." „Unsere Russenfteunde scheinen das bul¬
garische Volk für Kinder zu halten, die sie jetzt
auch durch den russischen Bären einschüchtern könn¬
ten . Sie reden nämlich von der Möglichkeit einer
russischen Landung in M i d i a, die auch zur Ein¬
schüchterung der bulgarischen Regierung dienen
solle. Ein solches Vorgehen Rußlands wäre für
Bulgarien sicher gefährlich, aber Gründe zu dieser
Besorgnis sind nicht vorhanden. In der Gesamtheit
aller Häfen des Schwarzen Meeres hat Rußland
nicht mehr als 150 Dampfer, die für Truppen-
ttansporte Verwendung finden könnten. Es sind dies
ganz kleine Schiffe, die im Durchschnitt nicht mehr
als je 600 Mann aufnehmen können. Für den
Transport einer wirklichen Operationsarmee mit
all iĥ en Infanterie - und Kavallcriemassen, ihren
Geschützen und ihrem Train würden Dampfer von
großem Tonnengehalt benötigt. Rußland könnte
augenblicklich höchstens je eine Division von 25 000
Mann über das Schwarze Meer nach der thrakischen
Küste bringen . Diese würde nach einer Landung
in eine geradezu verzweifelnde Lage geraten, da
mindestens eine Woche bis zum zweiten Transport
vergehen würde . Und selbst wenn die in Odessa
vereinigten 250 000 Mann , die der Zar neulich be
sichtigte, sich in zweckentsprechender Weise ttanspor-
tieren ließen, würde eine solche Streitmacht mr
eine entschiedene türkisch? Uebermacht stoßen. Alle
Gerüchte von der bevorstehnden Landung des russ
Bären bei Midia sind daher nichts anderes als ein
großer Bluff ."

Wir glauben , daß die russische Odessa-Armee
weniger für Konstantinopel bestimmt ist, als viel-
mehr als Deckung zu gelten hat gegen das r u m ä-
nische Heer, falls es diesem einfallen sollte, Betz
arabien zu besetzen.

Gefallt ne ß ussen /m Walde von Augus/ ~ovvo

Jm Sturmangriff auf das Dorf üerzniß / gefallene Hussen,

Boote bei dem Versuche zu Schaden kamen, retteten
sich Mannschaften des Schiffes schnell in Booten
und hielten sich in der Nähe, ohne jedoch, wie es
möglich gewesen wäre, den im Wasser ringenden
Fahrgästeir irgendwelche Hilfe zu leisten. Von der
Aufforderung , das Schiff zu verlassen, bis zum
Torpedoschuß vergingen nicht die anfänglich ge¬
währten 10, sondern 23 Minuten , und diesen war
schon die Jagd vorausgegangen , die zum Klar¬
machen der Boote hätte ausgenutzt werden können.
Die Behauptung , es sei nur eine Frist von 5 oder
gar 3 Minuten gewährt Wörden, ist unwahr . Der
Torpedo wurde erst abgefeuret, als die Annähe¬
rung von verdächtigen Fahrzeugen von denen An¬
griffe gewärtigt werden mußten , den Kommandan¬
ten zum schnellern Handeln zwang. Beim Fallen
des Schusses war auf dem Schiff außer dem Kapi¬
tän , der tapfer auf seinem Posten ausharrte , nie¬
mand mehr zu sehen. Erst nachher wurden noch ei¬
nige Personen sichtbar, die sich um ein Boot bemüh¬
ten . Von der Mannschaft des Unterseebootes stan¬
den die Leute, die zur Bedienung der Kanone und
zum Signalisieren nötig waren, an Deck auf ihren
Stationen . Sich rettend zu betätigen, war ihnen
versagt , weil ein Unterseeboot keine Fahrgäste auf-
nehmen kann. Gegen die verleumderische Beschul¬
digung , höhnisch gelacht zu haben, unsere Mann¬
schaften zu verteidigen , ist jedes Wort zuviel. Bei
der gerichtlichen  Verhandlung in England hat
auch keiner der vernommenen Zeugen diese Be¬
schuldigung zu erheben gewagt. Es ist ferner un¬
wahr , daß das Unterseeboot zu irgendeiner Zeit die
englische Flagge geführt habe. Das Unterseeboot
hat bei dem ganzen Vorgang soviel Rücksicht gezeigt,
als sich mit der Sicherheit irgend vereinigen ließ.
Es ist zu bedauern , daß Menschenleben verloren ge-
gangen sind; die Verantwortung dafür fällt jedoch
auf England zurück, das Handelsschiffe bewaffnet
und zur Teilnahme an der Kriegführrmg und An-
griffen gegen Ist-Boote veranlaßt,.

Die Inder und England.
Das „Tageblatt für Nord-China " veröffentlicht

folgende sehr bemerkenswerte Kundgebung,
die der „Hindu -Ausschuß für außerindische Ange¬
legenheiten " der nordamerikanischen Presse zuge¬
teilt hat:

„Mit tiefem Bedauern haben wir Inder  von
den beschämenden Mitteln Kenntnis genommen,
wodurch die britische Gewaltherrschaft in Indien
die machtlosen indischen Fürsten gezwungen hat,
zum britischen Kriegsfonds gewaltig beizusteuern.
Mit noch größeren: Bedauern haben wir vernom¬
men, daß die britische Regierung die eingeborenen
indischen Soldaten nach Europa sendet, um gegen
Deutschland  zu kämpfen, das wir schon wegen
seiner langjährigen Mifsionsarbeit sehr zu unseren
treuesten und wohlwollendsten Freunden  ge¬
rechnet haben.

Die Behauptung Englands , daß die Inder
enthusiastisch für seine Sache eintreten , ist durch¬
aus erlogen. Wegen des strengen Kriegsrechts,
das zur Zeit in Indien herrscht, kann das Volk
jenes unglücklichen Landes jetzt seinen wirklichen
Gefühlen nicht Ausdruck geben. Mit unbeschreib¬
lichen: Widerwillen betrachtet es aber in der Tat
die hinterlistige Handlung Englands , Indien von
seinen eingeborenen Soldaten zu entblößen —
aus Furcht , daß sie in dieser Krisis gegen die b r i-
tische Tyrannei  revoltieren — und gleich¬
zeitig Japan zu ersuchen, Indien in dauernder
Sklaverei niederzuhalten.

Die Inder werden mit allen ihnen zu Gebote
stehenden Mitteln versuchen, ihre armen-, unwissen¬
den Landsleute , die unglücklicherweise in der bri¬
tischen Armee dienen müssen, abzuhalten, auf die
Dauer gegen ein befreundetes Volk, die Deutschen,
zu kämpfen.

Dafür , daß es die verblendeten,, brutalen Mas¬
sen. Asiens gegen Indien und seine besten Freunde

gebraucht, wird England einst schwer büßen
müssen.

Unsere Erklärung ist als Meinung aller Par¬
teien des unglücklichen indischen Volkes, das die
Engländer haßt und warme Freundschaft für
Deutschland hegt, anzusehen. . . ."

Das obige historisch und polifisch zweifellos
wichtige Dokument ist im Auftrag und mit - Er¬
mächtigung der in Kanada und den Vereinigten
Staaten lebenden Inder von den Hindu-Patrioten
Hirah Singh , Khu da Dad Khan und Mohan Daß
verfaßt und unterzeichnet worden. Es trägt außer¬
dem noch die Unterschrift des mohammedanisch-in¬
dischen Redakteurs der Zeitschrift „Jslamic Frater-
nith "", M. Barakatullah , der — was sehr bezeich¬
nend — in Japan studiert hat und Professor der
Kaiserlichen Universität Tokio ist.

Frühling ISIS.
Du geliebte, dunkle Heimaterde,
Wieder sprach der Frühling dir sein Werde.
Wieder wirst du weiß von Blüten stehn,
Wird der Somm -erwind dein Korn durchwehn.
Was auch Menschen sich zu Leide taten,
Heimlich keimten deine grünen Saaten.
Ob sie hart um deine Grenzen ringen,
Ueber dir der Lerchen Lieder klingen.
Ob dtt wundervolle Sprossen starben,
Stolzer wachsen deine jungen Garben.
— Heimaterde , gib uns deine Kraft,
Die aus Totem neues Leben schafft,

- Daß für uns auf dir es Frühling werde.
Du geliebte, dunkle Heimaterde. C. P.

Vermischtes.
ko. Das „Eiserne Kreuz" als Lebensretter . Der

Infanterist Konrad Riffel, auch Albert genannt,
vom 124. Infanterie -Regiment wurde mit dem
Eisernen Kreuz dekoriert. Dieser Tage nun bei
den Kämpfen in den Argonnen durchschlug ein
feindliches Infanterie -Geschoß die Auszeichnung
auf der Brust des Kriegers und blieb als Quer¬
schläger im Umformknopf stecken, ohne weiteren
Schaden anzurichten. So wurde die Auszeichnung
dem wackeren aus Karlberg in der Pfalz gebürtigen
Helden zum Lebensretter.

Kamerad, tritt ein!
Wir lesen in der „Arbeiter-Zeitung " : Als man

zwei Soldatenheime in Laon einrichtete, wurde der
Kriegsfreiwillige Dr . W. Große aus Dresden von
einem Vorgesetztenaufgefordert, einen kurzen, derb-
volkstümlichen Spruch zu verfassen, der die Solda¬
ten zu anständigem Verhalten in den Räumen er¬
mahnen sollte. Er löste seine Aufgabe, indem er
folgende Verse niedcrschrieb, die jetzt in sämtlichen
Räumen der Heime zu lesen sind:

Kamerad , tritt ein!
Ein Heim soll's sein
Und nicht — bedenke! — •
Eine wüste Schenke.
Nimm ab die Mütz' ;
Dann geh' und sitz'
Gemütlich und friedlich
Und sauf' nicht und rauf ' nicht
Und sing' nicht und spring' nicht!
Sei sauber und nett!
Spuck' nicht aufs Parkett!
Benimm dich genau,
Als ob deine Frau
Hier schalte und walte ! —
Du kennst deine Alte!

Birchertisch.
Nach der Anschauung engl. Sachverständiger

sind die gefährlichsten Feinde Englands in Deutsch¬
land deren drei . In erster Linie erregen natürlich
die Krupp ' schen Werke in Essen  der Bri¬
ten Neid und Unwillen,  kommen doch von
dort die vorzüglichen deuffchen Kanonen, die schwe¬
ren Feldhaubitzen und besoirders unsere so schnell
beliebt gewordenen „Brummer ." Nicht minder er¬
füllen die Engländer unsere „Zeppeline" mit
Aerger , Unruhe und Furcht, denn etwas Gleichwer¬
tiges können sie unfern erprobten Lufffchiffen wirk¬
lich nicht gegenüberstellen. Der dritte und gefähr¬
lichste Feind für unsere lieben „Vettern " sei aber
der „Turm von Naue  n". Diese großartigste
Funkenspruchanlage der Welt habe dem engl. Han¬
del schon Milliardenverluste beigebracht und ihr
allein verdankte man die unglaublichsten Taten der
deutschen Kreuzer draußen im weiten Weltmeer.
Doch was ist's mit dem „Turm von Nauen ?"
Wer sich hierüber informieren will, der lese den
wirklich spannenden Artikel von Herm. Schlicht im
Märzhest der „Katholischen Welt ", (Verlag
der Kongregation der Pallottiner , Limburg (Lahn),
Preis pro Heft und Monat 40 Pfg .). „Die Radio-
telegraphie ". In allgemein verständlicher Weise,
mit hübschen Illustrationen erläutert , wird der
Leser Aufklärung über den berühmten Turm er¬
halten.

Auch sonst bietet das Heft des reichhaltigen gar
viel. Da ist besonders die Kriegschronikdes Heraus-
gebers LeonzNiderbergerzu  erwähnen . In
chronologischer Reihenfolge wird da alles Wissens¬
werte in Wort und Bild festgehalten. Trotz der
ernsten Kriegszeit wollen nun die Leser nicht lauter
Kriegsnachrichten, sondern auch andere Erzählungen
und Beiträge haben. Diesem Umstande ttägt „Die
kathol. Welt " in jeder Weffe Rechramg. Romane
aus dem Volksleben, kleinere interessante Beiträge
aus allen Gebieten , Lieder und Gedichte wechseln
in bunter Folge ab. Auch der illusttattve Teil ist
durchaus nicht vernachlässigt, hat doch das März-
Heft nicht weniger als 34 gut ausgefiihrte Bilder,
darunter auch Vollbilder. Wir können unfern Le-
ern die schöne Zeitschrift nur wärmstens empfehlen,

und wer etwas Besonderes tun will, der ftifte dem
einen oder anderen Lazarett mal ein Abonnement,
unsere verwundeten Krieger werden die hübschen
blauen Hefte recht bald lieb gewinnen.

Vcrantwoitl . für Reklamen u. Inserate R. Gantke.

VgHsisiröio selbsttätig?
Wme SttmiUtck : jui »hot ße &en

tdutemnäsr Wische Aach euuinüges
Kochen.- Greift es  fVSsche nicht im
Geringsten tnr desrr.fieirt gienJucMf,
Ben Ben.Vorteilh2ft.'teU35Pf.

W Utb *rt,U erhnitikfi,
tltewstf FsSrihafll. Joseph MOUw. Seifenfabrik.
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wer ihn gekannt , wird unseren
Schmerz ermessen.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse starb
den Heldentod fürs Vaierland am 11. April, infolge
schwerer Verwundung am 10. April unser innigstge-
liebter teurer Sohn , Bruder , Schwager u. Onkel der

Gefr. im Ref.»Jnf -Regiment 87, 6. Komp.

Petit) ojes hörne
im 29. Lebensjahre.

Dies zeigen allen Verwandten, Freunden und
Bekannten mit der Bitte um stille Teilnahme an

Die tiestmuernden IHnterfilieäenßii.
In deren Namen:

Jakob Horn «;.

Niederzeuzheim, Essen a. d. R., Frankreich,
den 16. fcprtl 1915.
Das Seelenamt findet Montag , den 19. April statt.

lluf Kuhlands Lrd« schwer und müde,
Sank hin dein Haupt zur letzten Ruh'.
Fürs Vaterland gabst du dein Leben,
Schlaf wohl ! du wack'rer Streiter du.
warst noch so jung , starbst viel zu früh,
wer dich gekannt , vergißt dich nie,
Gpfertest Zukunft und Iugendglück,
Niemals kehrst du zur Heimat zurück.

Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz¬
liche Mitteilung, daß nunmehr auch mein zweiter,
innigstgeliebter teurer Sohn , unser guter unvergeß¬
licher Bruder

Simon Schlitt
im Alter von 23 Jahren auf Rußlands blutgetränkter
Erde den Heldentod für sein Vaterland gestorben ist.

Wir empfehlen seine liebe Seele dem hl. Meß¬
opfer der Priester und dem frommen Gebete der
Gläubigen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
In deren Namen:

Frau Ww. Wilh . Schlitt
und Kinder.

Steinbach, den 17. April 1915.
Das Traueramt findet in Steinbach am Dienstag,

0. «pril 1915, morgens um 7 Uhr statt.

Entrissen bist du uns im Leben
Du lieber Bruder , teurer Sohn
Gott möchte dir den Himmel geben
Als treu verdienten ewigen Lohn!

Den Heldentod fürs Vaterland starb unser hoff¬
nungsvoller, innigstgeliebter Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel

Llrieite aus der Praxis
bekunden allenthalben die in den letzten
Jahren erzielten glänzenden Erfolge der<

Hederich-Vernichtung
durch Bestreuen mit

feingemahlenem Kainit
(Sondermarke)

Sobald der Hederich 2 — 5 Blätter
angesetzt hat , wird der feingemahlene
Kainit frühmorgens auf die taunaffen
Felder gestreut. Durch die gleichzeitig
düngende Wirkung des Kaimts ist dem
Landmann hiermit neben dem besten
zugleich auch das billigste Ankrautver¬
tilgungsmittel geboten. — Der Fracht¬
ersparnis halber kann der feingemahlene
Kainit zusammen mit dem gewöhnlichen
Kainit oder Kalidüngesalz in Sammel¬

ladung bezogen werden. —
Ausführliche Broschüren mit zahlreichen
Arieilen aus der Praxis kostenlos durch:

Landwirtschaftliche Auskunstsftette des Kalisyndikats
G. m. b. H., Köln a. Nh., Nicharhstraße-10
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Silz- uel Lies» » .
tf Iiiinbarg a . Ia.m

/
Fernruf 136. 37 Obere Grabenstrasse 5.

I
Apollo -Theater.

Limburg a. d. L. Untere Grabenstraße 29.
Jfnr Samstag und Sonntag:

A»t°» r«>» I Feinde ringsum!8» _ _ . _ «aJP . . __Musketier
im Alter von 20 Jahren.

Er erlitt den Heldentod am 28. März bei den
schweren Kämpfen in den Karpathen und wurde von
seinen treuen Kameraden in die kühle Erde bestattet.

Er ruhe in Gottes heiligem Frieden.
Die tieftrauernden Eltern und Geschwister:

Familie Peter M . Laux.
Frickhofen , Wanne, Frankreich, 15. April 1915

Das Exequienamt findet Montag , den 19. April statt.

Kathol. Lehrlingsverein Limburg.
Sonntag den 18. April , morgens 7 Uhr, in der

Hospitalkirche
aemeinschaftliche hl. Kommunion.
Die Eltern und Meister der Lehrlinge werden freund-

lichst gebeten, ihren Söhnen bezw. Lehrlingen die zum
Empfange der hl. Sakramente notwendige Zeit zu ge¬
währen und sie zur Beteiligung anzuhalten . Auch die neu
eintretenden Mitglieder sind zur Teilnahme eingeladen.

Abends 8 Uhr im großen Saale des Gesellenhauses
Entlassungs - und Aufnahmefeier.

Die Eltern und Meister der ausscheidenden und neu
eintretenden Mitglieder find zu derselben freundlichst ein¬
geladen. Der Eintrittspreis beträgt 30 Pfg . Der Rein¬
ertrag ist für die verwundeten Krieger bestimmt. Kassen¬
eröffnung um V\% Uhr.

Der Präses:
(Hobel , Domvikar.

Dramatisches Zeitgemälde aus der Gegenwart in 1 Vorspiel
und 2 Akten,

Wunderbare , tiefergreifende Szenen auf dem Schlachtfelde.
Kein Auge bleibt trocken.

KToch nie dagewesen ! Keine erhöhten Preise!
Sowie das übrige glänzende Programm

Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

Heilinstitut für Beinkranke
Beingeschwüre , Beinflechten , Adernentzündung , Plattfuß

Spezialarzt Dr. med. Frankea
Frankfurta. », Kalserstr. 68, S*

Coblenz , Löhrstrasse 70 nur Mittwochs 8—5

1Mb  nnd sêaehte seihst!
Billiges Brot nnd Rauch¬
fleisch erzielt man durchWeber'« neue Haus baSSfen
koch- BaS-Herdeu. Fleisch-

riiucher.
Ueber 88000 StA. geliefert 1
Billige Preise! Probeliefe.

ruugl Teilzahlung!
Wo nicht vertreten,

tüchtige Vertteter gesucht.
Anton Weber,

Niederbreisig  Rheinld.
223a

Photographisches Atelier

Diez. B. Mehlmann. Diez-
Sämtliche photographische Arbeiten zu billigsten Preisen bei

sauberster Ausführung.
Mein Atelier ist auch an Sonn - und Feiertagen geöffnet

— Vergrößerungen billigst . — 10

WM WiWiM. Staatl . erlaubt, höh.
Prlv . -Schule Gietzen,

Ludwtgstr. 70. (VI-OT ) Bo bereitung f. Einjährig -, Pri¬
maner-, Fähnrich-Reifeprüfung. Schttlerheim . 1'/- ha, groß,
Park. Nur geprüfte akadem. gebild. Lehrkräfte. Bish . bestand.
96° - d. Prüflg Beste Empfehlg. Prospekt durch die Direktion.
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Saatgut!
Saatgerste zum Preis von 26 M . für den Ztr
Saathafer „ 15 » „ . „
Saatwicken . „ „ 40 „ „ „ „

hat abzugeben 6023
G. Schneider,

_ _ Hof Dappr ch bei Westerburg.

W ende -Pflüge
in verschiedenen Größen und Ausführungen

„Villa Maria', Bad Ems
Viktoria -Allee 5a.

„Katholische Damenpension (auch für  Paffanten)." An-
genebme Privat -Pension in gesunder Lage mit schönem, schat¬
tigem Garten an der neuen kath . Kirche;  direkt verbunden
mit dem herrlichen Kurpark. Nahe der König!. Bäder, den Quellen
Inhalatorien . Elektrische Licht und Klingelanlage. Modern ein¬
gerichtete Zimmer. Pensionspreis billigst nach Uebereinkunft.
5607 Inhaber : Jacob Wirz , Fabrikant.

Das ganze Jahr geöffnet, auch während der Kriegszeit.

hauen und liefern 584

PH. üa ^fartii & CoM
Frankfurt a . Al.

Tüchtige Vertreter werden angestellt.

m. u.H.
Aus unserem Büro ist während der Dauer des Krieges ein

Gehülfenstelle
aushülfsweise zu besetzen. 533

Bewerber hierfür wollen sich bei uns melden.
_ Der Borstand.

Zngsester, frommeriWi
(Farbe schwarz, 6 Jahre alt,
>.20 mtr. hoch) steht zu ver¬
kaufen bei 5992
Friedrich Gros, Mensfelden.

Ein junges, fleißiges

Mädchen
in kleinen Haushalt mit einem
Kind sofort gesucht.
5989 Näh. Exped.

+  Helftunseren Verwundet,
durch Kauf vonIsis4-Oeidlose

4 3.30 Mk. Ziehung bestimmt
20.—23. April. Hauptgewinne:
i00 000, 50000 , 30000 M. bar usw.

Wohifahrts-Lose
4 3.— Mk. 553

Empfehle Glückskouverts mit
1 Wohlfahrts- u. 1 Rotes Kreuz-
Geldlos incl. Porto u. 2 Listen

nur 6 .30 Mk.
Sonst Porto 10 Pfg . jede Liste

20 Pfg. versendet

Jos. Boncelet
Glücks -Lotteriebank

Koblenz , Löhrstraße Nr. 72.

la. 6djMliIMnH)!
10 Pfd. Ponkolli M . 3 95 30
und 50 Pfd . Bahneimer Pfd
39 Pfg. 9 Pfd . Ia. Eisbeine
(Dickbeine) Mk. 6 75. 9 Pfd.
Ia Holst .HolländerKäseM .4 50
9 Pfd . Ia. geräuch Rippenspeck
M . 12,60 9 Pfd . Ia. Euter-
RauchfleischM 4 60. 9 Pfd
Ia. Holsteiner Blockwu >st M.
14.85. 9 Pfd. Ia. Thüringer
R troutft M . 7.20 9 Pfd Ia.
Landleberwurst M 7.20. 9
Pfd . Ia.Eigeld-Pflanzenbutter
(Marg .) M, 8. 0 liefert ab
Nortorf Nachnahme 11
Heinrich Krogmann,
Nortorf Holstein Nr . 206 dm

MaibüiSklM
(Westerwälder Raffe) ist zu
verkaufen. Näheres in der
Expedition unter Rr . 6017.

Bekanntmachung.
Höchstpreis für Wetzenbrot.

Auf Grund des § 5 des Gesetzes, betreffend Höchstpreis«
vom 4. August 1914 — Reichsgesetzblatt Seite 399 — in
der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914,
ReichsgesetzblattSeite 616, wird der Höchstpreis für ein
„größeres Weizenbrot" (1320 Gramm, srischgebacken) auf 62
Pfg . festgesetzt.

Limburg, den6. April 1915.
Der Landrat.

(gez.) Büchting.

Wird hiermit veröffentlicht.
Limburg, den 12. April 1915.

__ Der Magistrat Harrten.

Bekanntmachung.
Der Herr Regierungspräsident hat angeordnet, daß

1. bei der Bereitung von Weizenbrot Weizenmehl in einer
Mischung verwendet wird, die 10 Gewichtsteile Roggen¬
mehl unter 100 Teilen des Gesamtgewichts enthält,
sowie das an Stelle des Roggenmehlzusatzes Kartoffeln
oder andere mehlartige Stoffe verwendet werden können.

2. daß bei der Bereitung von Roggen das ikoggenmehl
zu 30 Prozent durch Weizenmehl ersetzt wird.

Die Bestimmung zu 1 betrifft sowohl Brötchen wie
größeres Weizenbrot.

Das zur Herstellung von Brötchen und größerem Weizen¬
brot erforderliche Mehl wird von dem kaufmännischen Büro
in der vorgeschriebenen Mischung (90 Prozent Weizenmehl
und 10 Prozent Roggenmehl) abgegeben. Auch das zur
Herstellung von Roggenbrot zu verwendende Weizenmehl
(Kriegsmehl) wird von dem kaufmänitischenBüro geliefert.

Brötchen dürfen in der bisherigen Mehlmischnng nicht
mehr gebacken werden.

Limburg , den 8. April 1915. 5964
Der Land rat.

_ (gez.) Büchtin  g.

Bekanntmachung.
Mit Rücksicht auf die 'von dem Herrn Regierungspräst

deuten getroffene oben bekanntgegebene Anordnung wird in
Ergänzung der unterm 23. März d. Js . — Kreisblttt Nr.
75 — erlassenen Verordnung folgendes bestimmt:

1. Neben den in § 3 vorgenannter Verordnung zugelas¬
senen Einheitsbroten kann außer Brötchen nod> ein
„größeres Weizenbrot" hergestellt werden. Dieses
größere Weizenbrot muß ein Gewicht von 1320 Gramm
in frischgebackenemZustande und längliche Form haben.

2. Zur Herstellung dieses größeren Weizenbrotes sind
1000 Gramm Weizenbrotmehl zu verwenden.

3. Das größere Weizenbrot darf, wie auch Brötchen, erst
am Tage nach der Herstellung abgegeben werden.

4. Das größere W izenbrot darf nur gegen Hergabe von
fünf  Brotkarten abgegeben werden.

Limburg, den 8. April 1915.
Namens des Kreisausschuffes:

Der Vorsitzende
(gez.) Büohting, König!. Landrat.

Ersatz für 573

Nenkel 's Bleich -Soda

Dank.

FuMSer Ge ein.
mit eingen. Fußkappe.

In. Finette 100 Paar
M. 36 , nur für Wie¬
derverkauf. 50 Paar
z. Probe geg. Rachn.

Alleinfabrikant:
Georg Möhrlin,
Ravensburg (Wttbg .)

Schon seit längerer Zeit hatte
ich über Blutarmut , Magen-
und Nervenschiväche ztt klagen,
sowie über gestörte Verdau¬
ung mit zeitweiligen Erbrechen,
heftig Herzklopfen, Schmerzen
u. Druck in der Magengegend,
über linksseitiges Ohrensausen,
schlechten Appetit, dumpfe
Kopfschmerzen, schlafl., träum
schwere Nächte, kalte Füße,
Mißstimmung, Mutlosigkeit,
Mattigkeit».Schwäche. Durch
die vielen Erfolge des Herrn
A Pfister in Dresdens
Ostraallee2auf diesen aufmerk
sam gemacht, wandte auch ich
mich an ihn und fühle mich
nun durch seine einfachen,
schriftl. Maßnahmen wieder
ganz gesund, wofür ich hier
mit meinen herzlichen Dank
aussprcchen möchte. 594
Frau Elise Bickelhaupt, Wirt¬
schaft zur tost in Lautern
im Odenw. (Krs. Bensheim).

II

MUMM
. Frühe Rosen,

Kaiserkronen,
Paulsen , Juli

sowie 593
Mäusekartoffeln
zur Saat offerieren

MurKSiM
Limburg, Telefon 31.

Kleinverkauf:
Unt. Fleischgaffe 16.

« -» AI
Prima Norddeutsche Saat¬
kartoffel Industrie , hat
preiswürdig abzugeben.

Robert Schmidt,
6026 Niederbrechen.

Ich suche für mein Colonial¬
waren- nnd Delikatefsen-Ge-
schäft einen jungen 60 11

Commis.
Wilhelm Froembgen,

Oberlahnstein.

Feld - u. Waldjagd, direkt
an Bahnstation gelegen, zirka
3000 Morgen, Ia. Wtldstand:
Rehe, Hasen, Fasanen, Feld¬
hühner, da Pächter im Felde,
auf 1 Jahr abzugeben. Preis
Mk. 1250.— evtl, später Mit¬
teilhaber. Off. unt. I . Sch.
5903 an die Exped. d. Bl.

Dentist

Uigano
WOhnt 494

i . SCliMS 10
Limburg,

mit Brut ver - fi ft l f| 3.0 j e aW . Z.
nicht ,radikal MOl « geiSl75l98
f ’arb - u.geruchlos Reinigtd Kopf
haut v .Schupp ,u. Schinnen , heförd.
d. Haarwuchs , verhüt Hsaraestal*
n. Zuzug neuer Parasit Wichtig f
Schulkind Taus , v, Anerkennung
Echt nur in Kartons L M 1.- u. 0.50
Kiemalsoffenausgcwog InApoth
n.Erog . Nachahm .weisc m. zurück.

| A. Kaffai , Ob . Grabenstr . 8 . |

Empfehle mein Fabriklager
in 5750

HanSleiterwagen,
Kastenwagen,
Rungenwagen.

WHh . Schilling,
Frickhofen (Nassau).

Preisliste a. Verlang ,kosten!

Braver Junge
kann unter günstigen Bedmg-
unaen die Conditorei, Brot

Feinbäckerei erlernen beiZ
loses Stoinbarüt, Hadamar , H



extra billige

beginn!ANW. den 18.April ud dauert PIS MO, den 25.

1 farbiges Biber -Mannshemd 95 Kg.
1 farbiger Biber -Anstandsrock 95 pfg.

Schürzen.
1 Siamosen -Damenschürze mit Vol. und Tasche 95 Pfg.
1 schwarze Zierschürze 95 ..
1 Siamosen -Blnsen -Schürze mit Träger 95 „
l farbige Zierschürze mit Träger 95 ..
1 blaue Hausschürze 95 „
I blaue Mannsschürze 95 „
Siamosen - Kinderschürzen Gr. 45—75, Stück 95 „
2 weiße Zierschürzen mit Stickerei 95 „

Eie Posten weiße Zierschürzen 05
mit Träger und Stickerei-Volant Uli Kg.

2 oder 1 Stück Knaben - Sehflnen 95 Kg.

Domen-und ifnderschürzen
eine große Anzahl zu dem billigen Preise herab¬

gesetzt . 1.95 und 1.45

in großer Auswahl. 1.96 , 1.45 , SS p%.
Damen-ünterröcke, Alpaca und Waschstoffe

195, 1.45 und 95 p%.

Du Wer rosten corsets
zum Aussuchen , reeller Wert 2 .— bis 6 — Mk.

jetzt 195 . 1.45 und 95

1 solides Kinder - Corset , solange Vorrat 95 k§.

4 Scheiben -Gardinen
2 Erbstüll - Seheiben - Gardinen mit Volant
6 Meter TarhangatoO
3 Meter Vorhanges toll
2 Meter Gardinen , 120 cm brat

CostfimstoSe meliert Meter 195, 145, 95 Pfg.
Schotten und schwarz- weiß karriert, deppelbreit für Blusen,

Kinderkleider und Costümröcke, mtr. 1.95 , 1.45 95 Kg.
Woll -Velours extra schwer mtr 1.95, 1.45 95 Kg.
Blusenstoffe in schönen modernen Streifen und Farbenstellungen

mtr. 1.95 , 1.45 95 Pfg.
Cheviot braun, rot und marine mtr. 95 Pfg.
Weißer Wollbatist mtr. 95 Pfg.
Wollmouseline nur moderne Muster mtr. 1.45, 95 Pfg.

Droh Posten Reste und Coupons
für Blusen und Kinderkleider 1.95 , 1.45 95 Pfg.

Baumwollmouseline 27 * mtr. 95 pjg.
Baumwollflanell für Kinderkleider 2 mtr. 95 Kg,

1 Damenhemd Vorderschluß 95 Pfg.
1 Damenhemd Achselschluß m.reicher Stickerei 1.95,1 .45 Mk.
1 Damen -Hose Croise gebogt 95 Pfg.
1 Damen »Kniehose mit reicher Stickerei 1.95, 1.45 Mk.
1 Damen -Vach tjacke Croise mit Spitze 95 Pfg.

Handtücher
8 Mtr. 6 Mtr. 6 Mtr. 4 Mtr. 3 Mtr.

Mode - War en.
1 eieg . schwarzer Samt - Gummi -Gürtel
1 Spitzenkragen für Blusen und Kleider
1 Schiller -Kragen
1 Autoschal
1 karrierter Lama -Eeharpea

1mod.Damen-Ledertasche 85 pfg-

V* Dutzend Manschetten 95 Pfg.
V« „ Stehkragen 4 lach, 5 cm hoch 95 „
V* ,, Vorhemden 95 „
2 Stück Stehumlege - Kragen 4fach , 5 und

6 cm hoch 95 „

1 Damen -Vachtjaeke mit Stickerei
1 Damen -Untcrroek mit Stickerei
1 Damen -Anstandsroch weiß
1 Untertaille mit breiter Stickerei
1 Kissenbezug ausgebogt
1 Kissenbezug mit Spitze oder Stickerei-Einsatz 95
1 Dowlas oder Haustuch -Bettueh 1.95 Mk.
1 Biberbettueh weiß oder bunt gestreift 95 Pfg.

1.95 , 1 .45 Mk.
1.95, 1 .45 ,

95 Pfg.
1.95, 1.45, 95 „

95

1 Garnitur buntes

Torhemd und Manschetten 951%
Herren - Hosen träger starker Gummi Paar 95
2 Paar Hosenträger 95

Herren -KraTatten*
3 oder 2 breite Selbstbinder 95 I
3 oder 2 Begattes 95
3 oder 2 Diplomates 95

1breiter moderner Selbstbinder 95
95 Pfg. 95 Pfg. 95 Pfg. 95 Pfg. 95 Kg.

3 Gerstenkorn -Handtücher 95 Pfg.
3 Wischtücher 60/80 cm 95 „
6 Staubtücher 95 „
12 Poliertüeher 1.45 Mk,
1 Frottierhandtuch 95 Pfg.
1 Frottierbade tu eh 100x100 95
1 Gebild -Tischtuch 100X130 95
1 gestickte Filz -Kommodendecke 95
1 Bettvorlage 95

Taschcn-Tucher.
Linon -Taschentücher , weiß V« oder 1 Dutzend
Herren - Batist - Taschentücher mit bunter

Kante 6 Stück
Damen -Batlst -Tasehentüeher weiß mit Hohl¬

saum Ys Dutzend oder 1 Dutzend
Herren -Taschentücher farbig4 Stück
Große Herren -Tasehentücher farbig3 Stück
Taschentücher mit gestickten Buchstaben6 Stück

Madeira -Taschentücher
6 oder 3 Stück Mk. 1.95 , L45 , 95 Pfg.

Ein großer Posten

Weiß -Stickerei
gute Qualität, zum Aussuchen.

2  Stück Festons 95 Kg.
1 Stück breite Festons 95 „
1 Kupon , IO Meter Wäscheborden 95 „
1 Kupon , IO oder 15 Meter weiße

Klüppelspize 95 „

2 gestrickte Kragenschoner 95 Kg.

1 gehäkelte kunstseidene Damentasche
ln leinen Farben 95 Kg.

Strümpfe and Socken*
2 Paar Schweißsocken 95 Kg.
1 Paar kräftige graue Socken 95 „
3 Paar feine Damen - Strümpfe 95 „
1 Paar wollene Damen - Strümpfe 95 „
2 Paar wollene KLnder -Strümpfe 95 „
3 Paar baumwollene Kinder - Strümpfe 95 „

Handscliube*
2 od. 1 Paar Trieot -Hcrren -Handsehnhe 95 Pfg.
2 od. 1 Paar Trleot - Dam en Handschuhe 95 „
2 od. 1 Paar lange Damen -Handsehuhe 95 „

Hand -Arbeiten*
Gezeichnet und fertig gestickt,

Ueberhandtnch gestickt oder gezeichnet
Wascktischgarnitur gezeichnet
Serviertischdecke gezeichnet oder gestickt
Tischläufcr moderne Zeichnung
gezeichnete Decke mit Material
gestickter Canevas -Läufer oder Decke
Kissen mit Volant, gezeichnet
grobleinenes Kissen gezeichnet , mit Material
fertig gesticktes Kissen mit Franzen
Bettwandschoner Aida gezeichnet
Wandselioner gestickt oder gezeichnet 95 „

Tablettedeekchen 4—5 Stück zusammen 95 „
1 gestickter Taschentuchbehälter 95 „
1 gestickter Zeitungshalter 95 „

Besonders vorteilhaft.
angefangene Läufer , Decken u. Kissen mit Material

1.95 und 1.45
weiß leinene Länfer and Deeken

mit Hohlsaum und Klöppelspitze 1.95 , 1.46 ned 95 Kg.
Ferner: Pointlaces -Deeken und Läufer 1.95 u. 1-45 Pfg.

Kinder -Artikel.
Elegante Kinder -Kleidehen 3-95, 1.45 und 95 Kg.
Hussen -Kittel , große Auswahl 1.96, 1.45 und 95 „
1 modernes Kinder - Hütchen oder Häubchen

1.95, 1.45 und 95 Pfg.
1 Kinderröekchen mit Leibchen 95 „
1 moderner Südwester 95 „
Strohhüt « ein oder zwei Stück 95 „

Leder -Waren.
1 Zigarrenetui und1 Portemonnaie zusammen 95
1 Zigarrenetui 95
1 Portemonnaie , Ia. Qualität 95
2 Portemonnaies zum Aussuchen 95
1 Brieftasche 95
1 Markttasche , extra stark 95
1 große Partie Portemonnaie », Cigarrenetuis

und Brieftaschen zu 1.95 und L45 Kg.

Während meiner 95 Pfg .- und SeHen-Woche
habe eine große Partie im Fenster trübgewordener Damen- und Kinder-Wäsche , Kinderkleidchen , Damen -Blusen , Gardinen , Stores und Roulleaux

UM" zu ganz bedeutend herabgesetzten Preises aasgelegt . "MW

Kaufhaus Jos . Hilter, Telef. 299.

Bitte , besichtigen Sie meine Schaufenster!



Bezugspreis:
Viertels.1.50  Mk.ohne Bestellgebühr.Lurch- i-
Post 1.92 Mt., bei der Post  abgeholt 1,50 Mt.

Gratis -Beilagen:
1. Sommer« und Winterfahrplan . >
2. Wandkalender mit Märkteverzeichnts von

Nassau.
g. Gewinnliste der Preich. Älassenlotterie.

Erscheint täglich
außer an Sonn « und Zeiertagen.

Nr . 87.

NassauerBole
verantwortlich für den allgemeinen Teil : vr .Albert Sieber. Limburg. - Rotationsdruck und Verlag der Limburger veretnadrurkerei. G. m.b. H.

Limburg a. d. Lahn, Samstag , den 17 . April 1913.

-
Anzeigenpreis:

Dt« stebengespaltene kleine Zeile oder deren
Raum 15 Pfg . Reklamenzeilen tosten 40 Pfg.

Anzeigen -Annahme:
Nur bi»97*Uhr vormittags des Erscheinung»«
tage» bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bi» zum Vorabend. — Rabatt

wird nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition: Diezerstraßel 7.
Zernsprrch«Anschluß Nr. 8. _ j

46 Jahrgang.

Einiges über Hinvenburg.
Nach mehrmonatigem Aufenthalt auf dem öst¬

lichen Kriegsschauplätze war der bekannte P o r •
trätnraler  Professor Hugo Vogel  für ei¬
nige Tage nach Berlin zurückgekehrt. Er batte zam-
lose flüchtige Skizzen und eine ganze Reihe halb«
-fertiger Oelgemälde mitgebracht, an derwn er nun
weiterarbeitete — mit der größten Eile, "AM
einige Tage darauf begab er sich wieder nach Po¬
len, ins Hauptquartier Hindenburgs . zu dessen
Stab er gehört. Der Berliner Berichterstatter des
„Neuen Wiener Journals " suchte den Maler m
feiner Werkstatt auf. Professor Vogel zeigte uud
erklärte ihm die Bilder , die er von Hindenburg ge-
malt hat, und erzählte unter andereni das Fol-
gende:

Ich kannte den Oberkommandierenden der Ost¬
armeen vor dem Kriege gar nicht und wurde ganz
unerwartet eines Tages in sein Hauptquartier ge¬
rufen — mit der ausdrücklichen Weisung, mein
Handwerkzeug mitzubringen und im Osten fleißig
zu malen. lind fleißig bin ich dort tatsächlich ge¬
wesen. In Hindenburgs Umgebung gibt es über¬
haupt keine Faulenzer . Hindenburg selbst ist un¬
glaublich stark beschäftigt. Er ruht zu den versche-
densten Zeiten , es ereignet sich nicht selten, daß er
die ganze Nacht wacht und sich bei Tag für em
paar Stunden hinlegt . Die höchst unregelmäßige
Lebensweise, die der hoch in den Sechzigern
Stehende seit Monaten führt , schadet ihm aber
nicht int mindesten. Er verfügt über eine eiserne
Gesundheit.  Ueber die Art von Hindenburgs
Zusammenarbeiten mit seinem Generalstabschef
darf ich nichts Bestimmtes mitteilen , aber das eine
darf ich sagen, daß der eine ohne den anderen nicht
Lenkbar ist, und daß Hindenburg nicht nur ein
Praktiker , sondern auch ein großartiger Theoreti-
ker der Militärwissenschaft ist.

Das Bedeutendste an ihm ist wohl seine Men¬
schenkenntnis. Hindenburg hat die Gewohnheit,
einem nicht gerade ins Gesicht zu sehen. Er be¬
trachtet einen von der Seite , aber ich glaube, wenn
er einen einmal angesehen hat , kennt er den Cha¬
rakter des Objekts für sein ganzes Leben auswen¬
dig. Worauf ich die Eigenschaft, die Leute nicht ge¬
rade anzusehen, zurückführe? Es ist eine Gewohn¬
heit — nichts weiter ! Ich kann nicht behaupten,
daß der große Mann mißtrauisch wäre. Ich möchte
sagen, er ist vorsichtig, aber sehr offenherzig, gar
nicht hart , nicht zugeknöpft, nicht im mindesten un-
freundlich oder gar grob. Von seinem Wesen
strahlt sehr viel Ruhe und Güte tmd Sonne aus.
Er wird von allen Leuten, die um ihn sind, gerade¬
zu vergöttert . Das kommt nicht nur davon, weil er
der große Hindenburg ist, der Mann mit den mär¬
chenhaften Erfolgen , sondern noch mehr davon, daß
er ein g u t e r, l i e b e r M e n s ch ist. Ich habe
diesen mit Arbeit und Verantwortung überlasteten
ManN nicht eine Sekunde lang ungeduldig oder
gar nervös gesehen. Und noch etwas ist seltsam an
ihm : Er findet zu allem Zeit : sich ordentlich anzu-
ziehen, pünktlich zum Essen zu erscheinen, Privat¬
korrespondenz schnell zu erledigen, einem Maler
als Modell zu sitzen und zahllose andere Dinge zu
verrichten. Ich bin außer Hindenburg in meinem
mehr als sechzigjährigen Leben nur noch einem
Manne begegnet, der inmitten aller Arbeitslast zu
allem Zeit fand : dem berühmten Kliniker Vir-
cho w, den ich auch malen durfte.

Natürlich ist mit Hindenburg nicht zu
spaßen,  wenn etwas verdorben wird , ich meine,
wenn einmal seine Aufträge nicht pünktlich ausge¬
führt werden. Da kann er furchtbar donnern —
mit seinem tiefen Baß , aber ein solches Unwetter
geht schnell vorüber . Seine Augen sind blau, nicht
hart , aber sehr klein und tiefliegend , Augenbrauen
find fast nicht vorhanden. Ueber dem rechten Auge
ist eine erbsengroße Warze. Eine große Warze fin¬
det sich auch auf der rechten Wange. Die Photo¬
graphie des Marschalls, die im Handel sind, treffen
seinen gegenwärtigen Gesichtsausdruck nicht — sie
stammen ja auch alle aus früheren Zeiten.

Von Hindenburgs persönlichen Eigen-
f d) aften  sticht stark seine Einfachheit  hervor.
Die dokumentiert sich zunächst darin , daß er die
zahlreiche Dienerschaft, die um ihn ist, für sich fast
gar nicht in Anspruch nimmt , dann in dein puri¬
tanisch inageren Essen, das bei ihm ständig auf den
Tisch kommt. Es gibt in der Regel nur Gemüse
und eine recht mäßige Fleischsorte, wobei das
F l ei sch mit dem Gemüse  meist in einem
Topf gekocht worden  ist . Damit man sich
nacht hungrig vom Tisch erhebe, ist auch ein Nach-
^ isch vorhanden, bestehend aus einem — sehr
billigen Käse. Getrunken wird ein Glas Bier oder
-etwas leichter Wein. Von einer Abwechslung kann
man nicht gut sprechen. Denn unter sechsmal
kommt fünfmal dasselbe Fleisch und dasselbe Gc-
müse auf den Tisch. Eine Ausnahme wird meist
<uch dann nicht gemacht, wenn Fürstlichkeiten da
sind—  höchstens wird ein Glas Sekt kredenzt. Um
es kurz zu sagen: Ein Feinschmecker kommt bei
Tin den bürg nicht auf seine Kosten. Hindenburg
selbst ist kein starker Esser und auch kein Trinker —
darin war ihm zum Beispiel Bismarck weit über.

Hindenburg arbeitet meist am Schreibtisch —
t ; eurer bequemen Litewka, und in dieser Stellung
' abe ich ein Brustbild von ihm gemacht. Ein zwei-
:es meiner Bilder zeigt ihn in großer Bewegung

vom Kopf bis zu den Füßen . Er trägt den
' -arschallstab in der Hand, hat den rechten Fuß auf
i ine Treppenstufe gesetzt, er dreht sich um, qe-
: iisermaßen um nach dem Feind zu sehen: er ist
- nt dem Orden Pour le märite ausgestattet , kurz
. ls verdienstvoller Feldherr . Dieses Bild gefällt
7'un selbst am besten, und als er es sah, sagte er zu
' ir : „So will ich auf die Nachwelt kommen _ so-
t usagen als der Sieger von  T a n n e n b e rg !"
l n einem dritten Bilde stelle ich ihn ebenfalls in
1 ’ ncr vollen gewaltigen Figur dar — ohne Mar-
f hallstab mit hohen Gantaschen, im verschneiten
Schloßhof stehend — ebenfalls mit großer Ge¬

bärde, voller Kraft , voller Umsicht, voller Wahr¬
heit, voller Einfachheit . . . Im ganzen habe ich
einstweilen sechs verschiedene Bilder des General¬
feldmarschalls entworfen . Sieben Wochen lang hat
er mir täglich einige Zeit gesessen."

Noch vieles hat mir Professor Vogel verschwie¬
gen und auch gesagt, was jetzt nicht veröffentlicht
werden darf, betont aber hat er, daß Hindenburg
über die österreichisch-ungarischen Waffenbrüder
immer mit hoher Achtung und Bewunderung ur¬
teilt . Zum Schluß suchte ich zu erforschen, für
wann Hindenburg das Ende des Weltkrieges er¬
warte. Darauf erzählte Professor Vogel: „Als ich
eines Tages an den Marschall dieselbe Frage rich¬
tete, die Sie jetzt stellen, meinte er : „Gerade, lieber
Professor, wollte ich Sie fragen , wann nach Jbrer
Meinung der Friede da sein wird ." Seben Sie,
der große Hindenburg weiß es natürlich ebenso
wenig wie wir , und er äußert darüber keine
Ansicht!"

rigen harten Prüfungen , die sie zur Zeit durchzu-
mache,: hat, mit Erfolg zu bestehen. Er fiihrte so¬
dann u. a. aus : Leider haben bei uns die Verhält¬
nisse eine Entwickelung genommen, die uns die Er¬
reichung dieses letzteren Zieles nicht erleichtert, und
es wäre eine ebenso große Pflichtvergessenheil, wie
Feigheit , wenn ich dies hier nicht laut aussprechen
würde. Unser Volk hat die Tragik des Grenzlandes
bis zur Neige cmskosten müssen, und nichts ist ihm
in. diesem Kriege erspart geblieben von den jam¬
mervollen, aber natürlichen Folgen nationaler
Halbheit . Der Krieg hat auch hier läuternd
gewirkt und wird es weiter tun . Unsere Pflicht
ist es, diesen Prozeß zu beschleunigen und bis zur
Beendigung durchführen zu Helsen. Unsere helden¬
mütigen Landeskinder , die in Ost und West für
das deutsche Vaterland streiten, werden es als ihren
herrlichsten Ehrentitel betrachten, daß sie dem Deut¬
schen Reiche den dauernden Frieden haben erkäm¬
pfen u. Elsaß-Lothringen endgültig dem Deutschen

Deutschland.
Schluß des elsaß-lothringischen Landtages.
WB . Straßburg , 15. April . Die Zweite Kam¬

mer gab heute ihre Zustimmung zur Verordnung
des Kaiserlichen Statthalters vom 31. Dezember
1914, wonach der Ausgabebetrag der Schatzan¬
weisungen von 14 auf 30 Millionen erhöht wird.

Nach Erledigung der Tagesordnung verlaß
Staatssekretär Graf Rödern  eine Kaiserliche Ver¬
ordnung , gegeben im Großen Hauptquartier den
13. April , derzufolge beide Kammern des Land¬
tages unter dem heutigen Datum geschlossen wer¬
den. Präsident Dr . R i ckl i n betonte in seiner
Schlußrede die Pflicht der Abgeordneten, draußen
im Lande durch Wort und Tat in dieser schweren
kritische,: Zeit unserer Bevölkerung den richtigen
Weg zu weisen, sie auf dem richtigen Wege zu er¬
halten, von ihr alle Verirrungen fernzuhalten , ihr
das Vertrauen in den, Sieg unserer gerechten Sache
nicht nehmen zu lassen und ihr zu helfen, die schwie-

Reiche und den: deutschen Gedanken haben erobern
helfen. Wir wünschen enwn Frieden , der ein
unvermindertes und ungedemütigtes
Deutschland  garantiert , einen Frieden , der
die Niederwerfung aller unserer  Geg¬
ner zur Voraussetzung  hat . Ein solcher
Frieden wird kommen, weil wir ihn wollen und
ihn nur so wollen!.

Der Präsident schloß mir einem Hoch auf das
deutsche Volk, sein unvergleichlich tapferes Heer u.
Seine Majestät den Kaiser.

Vermischtes.
Entwischt!

Ein interessantes und kühnes Kriegsaben¬
teuer  erzählt Ernst Rudolf  in der bei der
Deutschen Verlags -Anstalt in Stuttgart erscheinen¬
den Zeitschrift über Land und Meer . Er war mit
seinem Auto in pechschwarzerNacht durch einen
Wald gefahren, hatte sich zu weit vor die deutsche

Front gewagt und wurde nun plötzlich von einer
französischenPatrouille umringt , die ihn und fer¬
nen Chauffeur gefangen nah, ::. Man brackste die
beiden in ihrem Wagen „ach einem stattlichen Guts-
hause in der Nähe, in dessen Hof sich ĉkwn etwa 20
Autos befanden, Nach kurzem Verhör wurden die
beiden Gefangenen in ein ganz behagliches Zim¬
mer geführt und konnten nun über ihre Lage in
Ruhe Nachdenken.

Die Generalstabskarte war ihnen durch einen
Zufall bei der Durchsuchung nicht abgenommen
worden, und so konnten sie feststellen, daß die
deutschen Schützengräben nicht mehr als 10 bis 12
Kilometer entfernt waren . Schlaflos durchwachten
sie die Nacht. Da hörte Rudolf gegen 4 Uhr mor-
gens im Hof eine Unterhaltung , daß a^ en 5 Uhr
ein paar Wagen mit französischen Offizieren nach
G. fahren sollten. „Wie ein Blitz dur ^ stihr es
mein Gehirn : sollte man da nicht auskneifen kon-
nen?" erzählte Rudolf . Schnell die Karte her. dre
Taschenlampe. Nach einigen: suchen finde ich G.
Un: dorthin zu gelangen, muß man den gleichen
Weg einschlagen, den wir gestern kamen, bis fast
zu der Stelle , wo man uns gefangen. Noch ern
paar Minuten überlege ich. Es ist ein sehr gewag¬
tes Spiel , wenn ich es versuche. Aber Gott verläßt
die Deutschen nicht! „F ., wollen wir auskneifen?"
„Ja , wenn's ginge, schon, aber 's geht r : ' und
der Wagen is sowieso hin." „Nein , wir fahren mit
unserm Wagen." Der biedere Chauffeur sagt gar
nichts mehr, hält mich aber scheinbar nicht für ganz
normal . „F ., passen Sie mal auf . Unten steht unser
Benz. Wenn um 6 Uhr mehrere Wagen wegfah-
ren, fällt es gar nicht auf , wenn unsrer dabei ist.
Wer weiß es denn, daß ein gefangener Wagen ist;
die beiden Posten, die gestern abend hier standen,
sind nun längst abgelöst. Die Wagen sollen nach
G., müssen also nahe an den Weg heran , den wir
gestern nacht verfehlt haben. Wenn wir als letzte
fahren , können wir uns vielleicht drücken." . „Na,
mir soll's recht sein, ich mache mit ; mehr wie tot-
geschossen wer'n kann mer „ ich."

Wir verfolgen nun aufmerksam die Vorgänge
unten im Hofe. Vier Wagen sind fertig zur Ab¬
fahrt : sie stehen nicht beisammen, sondern verteilt,
ein Umstand, der für uns günstig ist. Halb fünf
Uhr ist vorbei, wir müssen handeln. Leise schwin¬
gen wir uns zun: Fenster hinaus auf das Staket,
das ungefähr einen halben Meter von der Mauer
entfernt ist, und steigen hinab . Unbemerkt langen
Offiziere und begeben sich zu> den bereitftehenden
Obstbaum.' Noch zehn Minuten vergehen, da nahen
Offiziere und begeben sich zu den breitstehenden
Wagen, denen Scheinwerfer blendendes Licht ver-
verbreiten. Jetzt ist unsre Zeit gekommen. Klop¬
fenden Herzens gehen wir frank und frei hinter
den Wagen herum, wo es dunkel ist. Niemand
kümmert sich um uns , da alles beschäftigt ist, den
Offizieren zu helfen. Mein Fahrer setzt sich cm das
Steuerrad , ich werfe den Motor an, der gehorsam
anspringt , und setze mich dann neben meinen Fah¬
rer . Die Scheinwerfer haben wir nicht angezün¬
det, um nicht erkannt zu werden. Wir warten.
Stunden dünken uns die paar Minuten , bis end¬
lich die Autos sich in Bewegung setzen. Zwei, drei
Wagen verlassen das breite Hoftor , dg Balten wir
die elektrischen Laternen ein und fahren los. Dicht
hinter dem vierten französischen Wagen biegen wir
durch das Tor hinaus auf die Straße — der erste
Teil unserer Flucht ist geglückt! In flotte::: Tempo
ziehen vorn die Franzosen los . Aufnterksam ver¬
gleiche ich die Karte . Bald müssen die Franzosen
rechts ab, wir aber zunächst geradeaus und später
halblinks . Und richtig, schon sehen wir die Lichter
des ersten Wagens nach rechts zu den Weg verlasi-
sen, die drei andern folgen, während wir ent¬
schlossen geradeaus steuern. Ein kurzes Stück wei¬
ter stehen französische Soldaten . Sie hatten wohl
schon von ferne die Lichter der Wagen gesehen u.
hielten uns natürlich für Franzosen. Wir faulen
glatt vorbei . . . So jagen wir mit sechzig Kilo¬
meter durch die Dämmerung . Sind wir noch nicht
bald an den deutschen Linien ? „Halblinks !" rufe
ich, als ich einen breiten Weg den unfern kreuzen
sehe. Wir biegen herum — und im gleichen Augen¬
blick springen dunkle Gestalten aus den Schützen¬
gräben, die Gewehre schußbereit. Vorbei, denke
ich. die Flucht ist mißglückt, während mein Fahrer
mit wildem Fluche den Wagen zum Stehen bringt.
„Hände hoch!" ruft 's uns entgegen, u. „Deutsche!"
antworte ich, so laut ich kann. Da springen sie
herbei, die grauen Burschen, mächtige Gardemän¬
ner . Wie staunen sie, als sie in uns Landsleute er¬
kennen!" Nachdem der Sachverhalt aufgeklärt
war , hat man viel gelacht über diese kühne wohlge¬
lungene Flucht.

Konkurs -Nachrichten
aus dem O.-8.-G.-Bez. Darmstadt , Frankfurt a . M . ,
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Jos. Brahm
Küchenartikel und Haushaltmaschinell

596 Beste Fabrikate. Billige Preise.
Limburg » . d . Lahn , Ob . GrabenstraQe 30.

Wiedersehenwar seine und unsere
Hoffnung. — wer ihn kannte,
hatte ihn lieb.

Verwandten , Freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht, daß nach Gottes Vorsehung
unser lieber guter hoffnungsvoller Sohn , Bruder,
Neffe, Cousin und Freund , der

PoftaMent Jpsef Schmitt
Einjähr.-Unteroffizier

nach achtmonatlichem tapferen Aushalten auf
Frankreichs Erde den Heldentod fürs Vaterland
im blühenden Alter von 24 Jahren gestorben ist.
Auf dem Friedhof zu Chuffilly liegt er begraben.

Fürs Vaterland zogst Du hinaus,
Bliebst oft verschont im Kampfgebraus,
Doch war Dein Lebensziel gefetzt
Und fremde Erde deckt Dich jetzt.

Biel treue Liebe folgt hinaus.
Du ruhst wie in der Heimat aus.
Ein ewig Denkmal Dir entstand:
»Du starbst den Tod für's Vaterland !"

Limburg , Dietkirchen, Elz, Eschhofen,
den 17. April 1915.

In tiefer Trauer:
Familie Jos . Schmitt , Kgl. Zugführer.

Das seierl . Seelenamt findet Donnerstag
morgen . 7V* Uhr im Dome statt.

Bekanntmachung.
Weitere Auszahlungen von Quartiervergütungen

für die vor dem 1« Februar 1915 zurückliegende Zeit
finden statt:

am 20 . April 1915 für die Quartiergeber mit den
Anfangsbuchstaben H bis J,

am 21 . April 1915 für die Quartiergeber mit den
Anfangsbuchstaben K . und L,

am 22 . April 1915 für die Quartiergeber mit den
Anfangsbuchstaben FI bis einschl. R,

am 27 . April 1915 für die Quartiergeber mit dem
Anfangsbuchstaben 8,

am 28 . April 1915 für die Quartiergeber mit den
Anfangsbuchstaben T bis einschl. Z.

Die Auszahlungen finden vormittags von 3 '/- bis
12 Uhr im Rathause, Zimmer Rr. 14, statt.

Die Unterkunftsausweise (Quartierzettel ) find vor¬
zulegen und wird die Bürgerschaft ersucht, die Ein¬
teilung genau zu beachten.

Limburg , den 16. April 1915. 6037
Der Magistrat : Harrten.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf § 2 des Ortsgesetzes betreffend

die Abfuhr des Hausmülles und des Straßenkehrichts
und die Erhebung einer Müllabfuhrgcbühr vom 2.
April 1909 wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis ge¬
bracht, daß für das Steuerfahr 1915 die Höhe der als
Müllabfuhrgebühr von der staatlich veranlagten Gebäude¬
steuer zu erhebenden Prozente durch Gemeindebeschlußauf
lO. vom Hundert festgesetzt worden ist.

Limburg , den 16. April 1915. 6039
Der Magistrat.

Haerten.

Bekanntmachung.
Die Hebeliste über die Veranlagung der im hiesigen

Gemeindedezirk wohnenden physischen Personen zu der
Müllabfuhrgebühr liegt in der Zeit vom 17. April bis
1. Mar ds. ,<s auf dem Rathause (Steuerbüro) zur Einsicht
der Gebührenpflichtigen aus.

Die vierwöchenllrche Einspruchsfrist gegen die Veran¬
lagung beginnt mit dem ersten Tage nach Ablauf der Aus¬
legungsfrist.

Limburg, den 16. April 1915. 6038
Der Magistrat:

Haerten.

(and-Verpachtung.
Montag, den 19. April 191S, nachmittags

2 Uhr,
werden die zwischen dem Hof Blumenrod und der Bezirks¬
straße Limburg —Linter belegenen Freiherrlich von
Dungern 'scheu Ländereien von zirka 65 Morgen par¬
zellenweise an Ort und Stelle verpachtet. 6045

Gleichzeitig kommen dabei auch die Parzellen im
Distrikt Kuckucksberg mit zirka 5'/, Morgen zum Ausgebot.

Schloß Dehrn, den 16. April 1915.
8rMmw non Siwrnle Mel

Helft unserenVerwundetenI
im Felde durch Abnahme

von 5151Rote-Kreuz-Lose
äM .3.50. 17851 Geldgew . |

(Porto u. Liste 30 Pfg.)
Ziehungv. 20.—23 April.
".vr.100000,500001
30 OOO M bares Geld. I
versendet Gliickskollektel

DeecKe . Kreuznacti f

Ein gebrauchter, aber gut
erhaltener Kuhwagen , auch
als Einspänner geeignet, ist
billig zu verkaufen bei 5887

Hermann Molzberger,
Wagner in Berzhahn,

lost Willmenrod <Westerw.)

Elne nzahl 6028Gärten
zu veipachten.

D , Brötz,
Unt. Grabenstraße 3.

Etwa 25—30
Ztr . gutes

ferner 1 Metzgerwage « und
1 srischmelk. Ziege zu ver¬
kaufen. Näh. Exp. 6035
Eine Pumpe , komplett, für
10 m tiefen Brunnen zu ver¬
kaufen. 5879

Näheres in der Exped.

Ein Tafelklavier in
Mahagoniholz und ein zwei
türiger Eisschrank sind
billig abzugeben. Zu erfragen
in der Expedition. 6036

Klappwagen
mit Verdeck zu verkaufen.
6041 Holzheimerstr. 29.

M Aeiiz-Wlosk
ä z MI. 30.

um sm
Ziehung 20., 21., 22. und
23. April . Porto und Liste

30 Pfg . versendet

Jos.Boocetet Uli».,
Haupt u. Glückskollekte,

Coblenz, 532
IHT nur Jesuitengaffe 4.

In meine so überaus vom
Glück begünstigte Kollekte
fiel schon «mal das große
Los . 2malje1 « t>0v « M.

einen welnMrlW
sucht 35

Long . Küpper , Limburg.

Mer-MW
von einem Hotel in Limburg
gesucht. Offerten an die Exp.
d. Bl. unter Nr . 599 !».

KminiM, ®nMtr
u.Miiikr-Mi»

stellt ein die 5902
Limburger

Eisengießereiu.Maschinenfabr.
Theodor Ohl , Limburg.

Lehrling,
Sohn achtbarer Ellern für
Colonial - und Delikatessen-
geschäft g esu cht. Offerten
unter Rr . 5443 an die Exp.
ds. Bl.

Ein braver Junge
kann die Brot - u. Feinbäckerei
erlernen 5908
Willi . Heim , Limburg.

I£
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VOLLDAMPF*

Wft tdima Ichirv,
Ein praktisches Geschenk das

dauernd Wert behält. == =

Ersparnis an Zeit und Kosten
bis zu 75°/o gegenüber anderen
Waschmethoden bei größter

Schonung der Wäsche.
Ohne Ofen auf dem Küchenherd

verwendbar. ==== =

lieber 225000 Stück verkauft
— Lieferung auch auf Probe . —

Andreas Diener,
LIMBURG.

ili

Samstag, Sonntag. Montag, Dienstag
= == = = Nur 4 Tage.
Große Posten Lederwaren

zu außergewöhnlich billigen Preisen.

Wir hatten Gelegenheit diese Lederwaren bei unserem persönlichen Einkauf in Offenbach noch zu
alten billigen Preisen einzukaufen und bringen wir solche ohne Rücksicht auf den heutigen Wert zu
folgenden Einheitspreisen . Es bietet sich hiermit eine wirklich günstige Kaufgelegenheit, da Leder-
-  - . = waren im Preise ganz enorm gestiegen sind . - - - =

Die hier aufgeführten Serien sind auf Extra-Tischen
übersichtlich ausgelegt sowie ein Teil in unseren Schau-
. . Kasten ausgestellt.

8 Serien Damen-Handtasclien
moderne Form , solide elegante Ausführungen

Serie I

— • 95^

Serie V

2 . 95^

Serie II

lo4Ö M
Serie VI

3 .95

Serie III

1 .95
Serie VII

4 .95

Serie IV

2 .45 M
Serie VIII

JK 9 .50 ji

FosteoDamen-Handtaschen
moderne Form Stück

75 pssitD Kinder-HantltasGlien
Stück 95, 68

48
5Serien Damen-und Henen-Poitemonnales

in besonders starker Ausführung.
Serie I

487
Serie II

95j
Serie III Serie IV Serie V

1 .45 1 .95 2 .75

Papiergeld-Taschen 1 Ql»
32 Pf., 58 Pf , 95 Pf.

Brieftaschen
18 , 35 , 08 , 98 Pfg. und teurer.

Warenhaus

11111! \m
Ein Geselle u. Lehrling

zum sofortigen Eintritt gesucht.
Metzgerei Krauer,

5975 Limburg, Parkstr . 1.

6qu0. iMtsmMcn
für sofort gesucht. 6012

Zu erfr. in der Exp.

Zwickauer Frühe
gelbfleischige sehr ertragreiche

Frühkartoffeln
per Zentner 12 M . ab hier
Nachnahme. 583

Jacob Frenz jr .,
Vallendar  a . Rh.

Tel. 630 Amt Coblenz.

10M « eM
gesucht auch werden Schreiner
eingestillt von der
Allgem Hochbaugesellschaft

in Quadreth , (Bezirk Köln,'.
Baustelle Martinswerk.

Stundenlohn 75 Pfg . bei
12 stündiger Arbeitszeit.

Zu melden bei 6007
Wilhelm Ludwig.

20 Jahre , das schneidern und
bügeln kann und Hausarbeit
versteht, sucht Stelle in kl.,
best. Hausb . Näh. Erv . (^959

Zum 1. Mai zuverläjsigesMädchen,
welches nähen kann, zu 2
Kindern gesucht. 5971

Näheres Expedition.
Krältiger, sahrkundiger

Bursche
sofort gesucht. 6013
Zimmermami'8clie Brauerei.

ein leisere»
u. ein Hausbursche gesucht.

Metzgerei Hensler,
5918 Limburg.

2. Ziehung 4.  Klasse 5- Preussisch -Süddeutsche ■"
(231- Königlich Preussische ) Klassen-Lotterie W

Ziehung vom 14. April 1915 vormittags.

Aif Jede gesogene Kammer lind *wei gleich hohe Gewinne gelitten,
and zwar Je einer auf die Lote gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen 1 und II

Kur die Gewinne über 192 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammem beigefügt.

f' (Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
120 38 625 684 742 960 1362 872 2022 234 72 364 889 3053

[400] 94 103 85 399 499 622 916 4143 60 650 628 5148 237 79 322
85 864 983 6094 262 [400] 786 855 947 7196 328 411 588 864 911
23 8108 44 297 329 428 96 663 792 810 56 951 92 9015 652 91 023
739 858

10230 11152 [600] 437 636 1 2023 63 82 160 204 414 608 894
13199 621 864 959 14119 328 66 658 15282 329 94 977 16282 96
448 657 692 826 17099 138 49 84 [400] 283 417 872 86 766 828 933
18075 162 295 316 632 810 19189 363 613 999

20037 44 50 232 349 847 953 2 1 048 228 603 779 872 2 2079
457 23034 186 296 759 849 910 24008 49 79 93 123 60 285 449 553
626 2 5020 498 816 2 6048 188 371 451 27402 967 2 8359 520 774 81
93 982 2 9057 [400] 145 219 62 566 75 895

38107 83 291 475 650 68l 781 924 51 31023 143 701 88 912
22 32056 630 825 986 3 3041 523 34183 375 632 37 996 35170 460
657 609 789 625 84 3 6757 949 8 7303 7 46 816 3 8754 94 39122 30
97 792 911 15 [400]

40028 367 660 722 926 41 294 4 2574 43133 290 407 829 743
69 4 4093 148 710 17 822 953 4 5242 380 87 407 [400] 78 849
46097 298 679 4 7006 422 632 648 869 952 4 6072 596 640 [3000]
887 4 9016 310 864

56070 653 868 5 1 0X1 358 99 647 [10000] 897 990 [1000]
52493 557 684 5 3017 90 172 419 950 5 4560 800 81 55340 409
78 65 649 58210 349 974 57178 204 421 628 [400] 58211 331 587
866 5 9692 852 93

66334 595 [400 ] 61082 98 168 459 [400] 866 6 2011 44 241 335
473 88 777 6 3084 268 785 6 4044 86 633 45 65145 411 634 67 712
74 814 6 6053 217 30 407 56 685 632 33 6 7378 412 773 85 814 47
77 04 6 3412 79 580 716 854 85 954 6 9252 350 657 748 57 76 840

70160 381 412 844 788 7 1056 465 618 640 849 [400] 87 912
72291 92 580 640 763 919 76 73196 319 468 631 736 817 35
74062 87 208 81 482 595 938 75106 307 416 7 6098 318 [400] 21 466
81 714 7 7415 967 7 8093 329 675 741 79013 29 165 491 657 64 761
830 [600]

■“ 244 677 966 8 1 007 317 38 752 877 978 82121 617 772
83489 *618 84319 41 [500] 90 471 612 735 8 5433 91 560 563 894 [600]
86074 124 29 207 302 64 490 682 813 19 87157 631 73 761 £ 8159
377 520 8 9503 609 841 924 63 _

90036 266 98 781 91115 [400] 27 [100008 ] 270 897 907
02009 199 634 796 [3000 ] 824 9 3612 34 84 711 42 94132 [400] 268
456 61 602 668 708 800 967 9 5043 810 433 646 801 19 37 982 9 8040
250 592 722 9 7460 671 700 9 8264 393 9 9239 694 905 48

100148 88 87 828 916 [400] 10 1 048 88 271 [5000] 342 426 888
102040 210 669 79 732  75 825 103168 710 90 104458 654 700 68

105204 337 64 400 19 614 60 930 106175 231 86 560 769 1 07177
242 514 [400] 775 911 108141 [400] 628 735 52 921 109016 33 327
42 63 742

110203 69 344 560 68 111158 [400] 74 277 83 426 615 98 834
947 95 112280 807 [400 ] 915 113038 109 694 114370 473 915 53
115244 98 828 116012 201 45 117149 304 15 633 740 118223
686 672 78 [1000 ] 726 39 825 119534 723 915

120056 59 76 [500] 459 71 12 1 417 34 688 98 873 929 122334
98 669 748 123028 378 605 124096 194 225 80 543 724 125553
621 877 901 4 128089 270 90 408 [400] 29 653 755 904 35 127158
78 231 394 428 938 128000 172 82 423 67 689 129073 234 514
641 99 722 37 70 84 923 89

138142 266 97 310 89 636 [500] 91 812 33 65 131013 357 68
479 830 85 732 906 132085 91 501 85 91 634 709 981 133029 791
805 134060 306 44 420 751 63 135148 230 634 809 49 90 99 724 97
864 136185 93 373 511 65 615 865 137063 186 333 85 619 88 [400]
98 783 1 38341 573 600 [600] 32 807 9 138210 641 67 67 958

140125 214 28 785 930 46 141180 [4001 281 374 612 72
93 1 42002 29 87 179 267 341 62 538 66 773 1 43012 30 98 638 801
908 93 144230 610 66 633 1 45015 171 82 375 686 952 1 48123
307 530 1 4 7 215 377 671 737 872 1 48068 98 104 31 76 385 446 705
64 97 879 1 48012 142 52 448 694 937 [400]

150017 603 602 69 [400] 88 1 5 1 069 293 333 49 64 1 52265
73 971 153198 248 305 8 794 1 5 4087 105 66 87 201 304 517 94 764
938 65 155022 209 20 75 575 613 702 969 156172 790 983
15 7020 101 263 623 738 810 86 1 58154 64 301 [400] 48 687 791
159600 46

160014 90 337 458 81 644 1 6 1 066 [3000] 179 272 618 680 827
989 1 62085 463 80 689 1 63244 852 84 967 164412 48 588 718
165285 634 44 78 787 1 66334 406 709 819 996 1 67490 818 168016
134 42 225 306 841 169204 65 340 452 [500] 680 740 850

170038 106 15 216 32 84 93 580 760 958 1 7 1 045 139 258
172109 97 379 415 [400] 642 1 73056 177 240 68 174016 73 126
313 63 772 847 1 75134 96 202 354 418 967 1 76154 331 511 763
177158 99 263 845 61 972 1 78333 88 876 1 79423 53 68 643 707 922

180079 191 266 481 778 878 972 1 8 1 008 53 496 667 83
182048 123 33 394 685 662 906 10 1 83429 522 743 931 [3000]
184090 122 374 75 602 76 684 993 1 88025 290 411 23 34 82 504 981
188074 179 445 805 1 87212 344 604 [400] 63 95 721 814 943 87
188156 495 724 917 189040 521 683 937

190038 47 148 309 [10000 ] 15 472 14001 681 634 95 191 034 300
862 655 834 1 92165 379 483 607 748 812 1 93033 188 [400 ] 209 34
89 624 719 949 1 94182 308 78 [400] 412 648 48 195084 104 620 676
936 1 98106 510 81 664 811 197108 78 208 393 445 856 1 99233
37 76 320 468 532 735 1 99100 319 83 426 747 871 919 73

20 8246 617 72 602 22 927 56 20 1010 246 616 97 701 88 828
909 14 97 2 0 2044 202 78 309 887 969 2 0 3067 548 826 [4001 902
29 204142 213 [400 ] 364 422 629 30 42 609 975 2 0 5212 846 2 0 6033
139 45 351 658 SO 20 7032 191 473 570 780 873 964 2 09105 435 71
99 626

2 10193 730 211120 610 14 77 776 2 12028 127 218 320 55 73
479 687 711 [606] 28 39 900 88 2 1 3129 608 2 14101 27 217 44 872
960 213037 103 200 14 353 750 67 997 2 1 8305 66 619 762 939 [400] ,
2 1 7078 159 252 306 632 798 935 76 2 18011 125 303 90 631 72 953;
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Neuer Zeppelin -Angriff gegen öie Ostküste Englands.
Die Japaner in Mexiko.

RMMN der MM
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Die Russen verloren in de»
letzten Tage« 1040 Gefangene
und sieden Maschinengewehre.
Deutscher Tagesbericht vom 15 . April.
WB.  GroßksHauptquartier , 16. April.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Vor  Ostende - Nieuport  beteiligten sich

gestern am Artilleriekampse einige feindliche Tor¬
pedoboote, deren Feuer schnell zum Schwei¬
gen  gebracht wurde.

Am Südrande von St . Eloibesetztenwir
nach vorheriger Sprengung 2 H ä n s e r.

Am Südrande der Lorettohöhe  wird seit
heute Nacht wieder gekämpft.

Zwischen Maas und Mosel  fanden nur
Artilleriekämpfe  statt.

Die Verwendung von Bomben  mit erstickend
wirkender Gasentwicklung u. von Jnfanterie-
Explosionsgeschossen  seitens der Franzosen
n i m m t zu.

Bei dem klaren und sichtigen Wetter war die
Fliegcrtätigkeit  wieder sehr rege. — Feind¬
liche Flieger bewarfen die Ortschaften hinter unse¬
ren Stellungen mit Bomben . Auch F r e i b u r g
wurde wieder heimgesucht, wobei mehrere Zivilper¬
sonen, hauptsächlich Kinder , getötet  und
verletzt wurden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Im Osten ist die L a g e u n v e r ä n d e r t. In

den kleinen Gefechten bei K a I w a r j a wurden in
den letzten Tagen von uns 1040 Russen ge¬
fangen  genommen und 7 Maschinenge¬
wehre erbeutet.

Oberste Heeresleitung.

Lieber 700 Russen kriegsgefangen.

Oesterreich-ungarischer Tagesbericht.
WB . Wien,  16. April . Amtlich wird Verlaut¬

bart , 16. April mittags:
In Pole»  wurde ei» russischer Angriff bei

Blonie östlich Piotrkow abgewiesen.
An der unteren N i d a schoß unsere Artillerie

ein russisches Munitionsdepot  in Brand.
Mehrere Schützengräben der Rusien, die in unserem
wirkungsvollsten Geschützfeuer lagen, wurden vom
Gegner unter großen Verlusten fluchtartig
verlassen.

In den Karpathen kam es nur im Wald¬
gebirge  zu vereinzelten Kämpfen. Vorgehende
russische Infanterie wurde wie immer unter bedeu¬
tenden Verlusten abgewiesen; 450 Gefangene.
Partielle Käupfe im Stryitale brachten weitere 268
Gefangene.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

* ••

Amtlicher türkischer Bericht.

An den Dardanellen u. imSchwarzenMeer
WB . K o n st a n t i n o p e l, 16. April . Das

türk. Hauptquartier teilt mit:
Gestern nachmittag beschoß ein feindlicher

Panzerkreuzer  in größeren Zritabständru er¬
folglos die Befestigungen der Daradnrllen von der
Einfahrt aus . Vier Granaten aus unseren Batte¬
rien trafen den Panzerkreuzer , auf dem rin
Brand  entstand . Das Schiff fuhr sofort in der
Richtung auf Tenedos ab.

DierussischeFlotte  beschoß gestern E r e g-
li und Zunguldak  und dampfte hierauf in
nördlicher Richtung ab. Ihr ganzer Erfolg war
die Versenkung einiger Segelschiffe.

Auf den anderen Kriegsschauplätzen keine Ver¬
änderung . Wir finden die zeitweilige, zweck- und
erfolglose Beschießung von Ortschaften durch
Schiffe, die beständig an der syrischen Küste kreuzen,
nicht wert, als Kriegserrignis zu verzeichnen.

» JL m

Aus den Karpathen.
Im Tale der Stryi und am Llzsoker Paß.

Wien , 16. April . (Ctr . Bln .) „Az Est" meldet
aus Ungvar : Oestlich von Uzsok  nutzten die
deutschen Truppen  mit überraschender Fin¬
digkeit ihren Erfolg der letzten Tage aus und
machten im obersten Laufe des Stryi  Fort-
fchritte.

„Magyar Hirlap " meldet aus Ungvar : Nach
ihren erfolglosen Operationen am Uzsoker Paß
versuchten die Russen zwischen Patakujfalu und
Kisvölgy in südwestlicher Richtung vorzudringen.
Auch dieser Versuch ist trotz der großen Opfer miß¬
lungen. Nun versuchten die Russen neben dem
Hluboker Paß ins Ung-Tal zu gelangen und den
Uzsoker Paß im Süden zu umgehen. Auf dieser
Linie fanden blutige Kämpfe statt , bis oberhalb
Hartos  eine für uns günstige Entschei¬
dung  erzielt wurde. Die R u s s en ließen dort
Tausende von Toten  liegen . Mehrere
Tausend Gefangene  wurden mit der Eisen¬
bahn nach Ungvar gebracht. Nach den Aussagen
der Gefangenen haben die russischen MMärkreije
öie Erfolglosigkeit der Offensive in den Karpathen
bereits crkannt.

Bei den letzen Kämpfen an der Karpathenfront
fielen besonders viele adlige russische Offi¬
ziere.  Die Anwesenheit der vielen Adligen in
dem Offizierkorps erklärt sich daraus , daß in
jenem Abschnitt als Divisions -Kommandant der
Bruder des Zaren , Großfürst Michael
Alexandrowitsch,  stand . Bei den Kämpfen
an der Ostfront bei Kozno fielen über 160 j u n ge
Gardeoffiziere.  Schwer verwundet wurde
der Generalleutnant Nikolaus Lissowski und der
Generalmajor Michael Kalmitzki. ^

300,000 Mann Nussenverluste.
Kopenhagen,  16 . April . (Ctr . Bnl .) Nach

Petersburger Mitteilungen werden die russischen
Verluste in der 2. Märzhälste auf 100000 Tote und
200 000 Verwundete berechnet.

Die Einzahlungen auf die deutsche
Kriegsanleihe.

WB . Berlin,  16 . April . (Amtlich.) Das
Einzahlungsergebnis zum ersten Einzahlungster¬
min für die Kriegsanleihe liegt jetzt vor. Nach den
getroffenen Bestimmungen waren bis zum Termin
die kleinen Zeichnungen bis zu 1000 Mark ein¬
schließlich voll und auf die größeren Zeichnungen
30 Prozent , zusammen also rund 3360 Millionen
Mark oder 37 Prozent der Gesamtsumme zahlbar.
Tatsächlich sind gezahlt 6076 Millionen Mark , oder
67 Prozent der Gesamtsumme, also 2716 Millionen
Mark, oder 30 Prozent mehr als fällig.» 9»

Amerika.
Japanische Landung in Mexiko.

Newyork, 16. April . (Ctr . Frks.) Die Presse
ist sehr beunruhigt durch Berichte aus Kalifornien
über dieLandungvon4000Iapanernin
der T u r t l e - B a i in Niederkalifornien auf mexi¬
kanischem Boden, wo das japanische Kriegsschiff
„Asama " auf Grund lief  und noch liegt.
Japan sandte fünf Kriegsschiffe und sechs Kohlcn-
schiffc und erklärte, es sei notwendig , die „Asama"
gegen feindliche Angriffe zu  schützen.
Seitdem haben die Truppen ein Lager  bezogen u.
eine Funken st ation  errichtet . Die Behörden in
Washington  erklären die Berichte für über-
trieben,  doch verlangen die Zeitungen eine Un¬
tersuchung. 81 I *!

Präsident Wilson  und die ganze nordameri¬
kanische Union werden große Augen gemacht haben,
als sie diese erstaunliche Nachrrcht gelesen. Die
kleinen Japse sind ganze Kerle, die sich selbst vom
großen Nordamerika nicht imponieren lassen, son¬
dern selbstbewußt ihre Wege gehen. Vielleicht
brauchen die biedern Nordamerikaner die so über¬
reichlich nach Frankreich und England gelieferte
Kriegsmunition  nun bald für sichselbst
zur Verteidigung ihres heiligen Monroe - Dog¬
mas.

Die Landung auf der dem mexikanischen Haupt¬
lande vorgelagerten Halbinsel Niederkali¬
fornien  scheint japanischerseits dauit begründet
zu werden, daß ein Kriegsschiff dort an der Küste
auf Grund gelaufen ist. Die „feindlichen Angriffe"
auf dieses Schiff, zu deren Abwehr Tokio andere
Kriegsschiffe u. 4000 Mann enffandt hat , können
nur von den Rebellen und Banditen herrühren,
von denen Mexiko jetzt wimmelt . Nun , wenn Asia-
ken auf dem amerikanischen Boden Fuß fassen und
sich mit bewaffneter Macht darauf einrichten kön¬

nen, so wird ihnen Herr Wilson wenigstens zugeben
müssen, daß sie sich auf die absolute Rechtlos,gkert,
die in Mexiko herrscht, berufen können; die große
Republik der Vereinigten Staaten hat darauf ver-
zichtet, in Mexiko Ordnung und Recht zu schaffen;
die Japaner , die, wie man längst bemerkt hast nicht
von moralischen Skrupeln und zarter Rücksicht auf
die Empfindlichkeit anderer geplagt sind, mögen es
sich zutrauen , in Mexiko als Herren zu regieren , ^ n
der Tat , es wäre eine unerhört tragische Ironie der
Geschichte, wenn die Monroe - Doktrin,  welche
die Europäer zu respektieren gelernt haben, infolge
der gegenseitigen Zerfleischung der weißen Rasse
vor: den Gelben durchbrochen würde!

' . ' /

An der Westfront
haben außer den Kämpfen zwischen Maas und
Mosel auch wieder einmal in Westflandern  an
der belgischen Küste Schiffsangriffe stattgefirnden,
bei denen feindliche Torpedoboote beteiligt waren.
Allein unsere dort aufgestellten schweren und weit-
tragenden Geschütze verdrängten sie bald wieder.
In S t. E l o i (St . Eligius ) besetzten unsere Trup-
pen-nach vorheriger Sprengung zwei Häuser . In
den Vogesen  wurde an der viel genannten , von
uns besetzten Lorettohöhe  mit einem Nachtan¬
griff ein neuer Kampf eröffnet. Einer Barbarei
sondergleichen machen sich die Franzosen durch das
Werfen von Bomben in offene Städte schuldig, wie
sie das vorgestern zum viertenmal schon gegen
Freiburg in Breisgau  getan haben, wo
ebenso wie kürzlich in Schlettstadt namentlich
Schulkinder verletzt, aber auch mehrere Erwachsene
und Kinder getötet wurden . Jedes , auch das ver¬
werflichste und gemeinste Mittel ist dem sonst auf
seine angeblich feinen Sitten stolzen Volke recht,
wenn es nur dem Feinde schaden kann. So ver¬
wenden die Franzosen jetzt in steigendem Maße
Bomben mit erstickend wirkender Gasentwicklung u.
Jnfanterie -Explosionsgeschosse, die durch ihre
Sprengung furchtbare Wunden verursachen. Da¬
durch werden die Engländer mit ihren abscheulichen
Dumdum -Geschossen schließlich noch von dem ver¬
meintlichen Kulturvolk der Franzosen überholt.

Bis jetzt hat der von dem französischen Ober-
kommandanton großsprecherisch angekündigte Fr ü h-
jahrsfeldzug  unfern Feinden noch keine Er¬
folge gebracht. Von den angekündigten neuen eng¬
lischen Verstärkungen ist auch noch wenig zu merken.
Die Franzosen haben mit Recht auf die ungenügen-
den Leistungen der Engländer , auf deren Hilfe im
Westen sie so große Hoffnungen gesetzt haben, hin¬
gewiesen und tatkräftigere Beteiligung derselben am
Kampfe verlangt . Aber England drückt sich, so gut
es kann, und schont seine Leute, für die sich seine
Verbündeten den Kopf einrennen können. Auch
von einer Enffendung größerer englischer Truppen-
Massen in die Umgegend von Belfort , um von dort
aus öie französischen Angriffe auf das Oberelsaß zu
verstärken, ist vorläufig nichts zu merken.

An der Ostfront
haben die Russen, nachdem sie in wochenlangen
Kämpfen in den Karpathen gegen die Oesterreicher
und uns ihre Kraft erfolglos vergeudet haben, bei
Kalvarja in kleineren Gefechten mit uns gerungen,
aber dabei nur wieder über Tausend Gefangene u.
sieben Maschinengewehre verloren . Tie Angriffs¬
kraft der Russen hat für den Augenblick unter dem
Eindruck der stets von ihnen erlittenen Niederlagen
offenbar etwas nachgelassen, was ja begreiflich ist.
Wir stehen in Frankreich, Belgien und Rußland im
Lande unserer Feinde und werden mit deuffcher
Festigkeit ungebrochenen Mutes weiter kämpfen u.
aushalten , bis der fievelhafte Angriff auf uns und
unsere Verb ündeten gänzlich niedergeworfen ist.

Mt »Me Wiiltt
gegen WM.

WB . Berlin , 16. April . (Amtlich) In der Nacht
vom 16. auf den 16. April haben Marineluft-
schiffe  mehrere verteidigte Plätze  an der
südlichen englischen Ostküste erfolgreiche
mtt Bomben beworfen. Die Luftschiffe wurden vor
und bei den Angriffen heftig beschossen. Sie sind
unbeschädigt  zurückgekehrt.
Der stellvertret. Chef des Admiralstabs der Marine:

(gez.) B e h n ck e.
Amsterdam, 16. April . (Ctr . Bln .) Reuter

meldet aus London : Heute Nacht um 12 Uhr 10
Minuten erschienen zwei deutsche  Luftschiffe
über Maldon in Essex und warfen vier Vom-
b e n. die keinen Schaden anrichteten. Ebenso wur¬

den Bomben geworfen in das Becken von Hey -
b r i d g e, wodurch einige Häuser in Brand gerieten.
Die Luftschiffe verfolgten dann den Lauf des Black-
water und beschrieben über diesem Fluß einige
Bogen.

Ein weiteres Telegramm lautet : Gegen 1,15 Uhr
flog ein Luftschiff, das vom Meere kam, über
L o w e st o f t und warf drei oder vier Bomben in
die Umgegend dieser Stadt . In einer Entfernung
von drei Kilometer von der Stadt brach ein Br a n d
aus . Der Umfang des Schadens ist noch nicht fest¬
gestellt.

Ferner meldet Reuter über den Flug : Ueber
Maldon sind Einzelheiten noch nicht bekannt. Gegen
1 Uhr morgens wurden die Einwohner von Lowe-
stoft gewarnt , daß ein Luftschiff sich nähere. Man
hörte sofort darauf drei Explosionen und man sah,
wie ein Holzmagazin in Brand geriet. Eine Frau
wurde leicht verwundet , während in einen: Stall
drei Pferde getötet wurden . Ueber Southwold
waren bereits zuvor Bomben geworfen worden.

Aus Vlieland (eine der nördlichen Inseln
Hollands) wird gemeldet: Heute früh um 5 Uhr
passierten hier drei Luftschiffe  von Westen
nach Nordosten. Eines flog über Vlreland. Es
wurden zwei Kanonenschüsse als Warnungssignal
abgeaebm, worauf das Luftschiff seinen Kurs ver¬
änderte . Südlich Amuiden  wurde heute früh
um 5 Uhr ein Lustschiff gesehen.

Amsterdam, 16. April . (Ctr . Frkft .) Reuter
meldet aus London : Ein deutscher Flieger warf
Bomben über Sittingbourne und Faversham, bei¬
des Hafenplätze an der Themse-Mündung.

Feindliche Flieger in Süddeutschland.
WB . Haltingen , 16. April . Heute Vornuttag

warf ein feindlicher Flieger  insgesamt
fünf Bomben  in der hiesigen Gemarkung ab.
Vier davon richteten keinen Schaden au, während
die fünfte zwei leerstehende D-Zugwagen zertrüm-
inerte die in Brand gerieten . Ein in der Näbe be¬
findlicher Anoestellter der Frankfurter Baufirma
Helffinann u. Co. erlitt lebensgefährliche Ver-
letzungen.

WTB . Stuttgart , 16. April . Das stellvertretende
Generalkommando gibt bekannt : Heute Vormittag
9 Uhr 60 fand ein Fliegerangriff  durch
einen französischen Doppeldecker auf die Pulver¬
fabrik in R o t t w e i l statt. Der Flieger , vom Ab-
wehrkomnmndo sofort mit Feuer empfangen, warf
einige Bomben ab. Dadurch wurden zwei  Zivil¬
personen getötet  und einige schwer verwundet.
Der Maürialschaden ist gering . Der Betrieb der
Fabrik ist nicht gestört. Der Flieger , dessen Ma-
schine durch Treffer Schaden erlitt , flog in südlicher
Richtung neuer.

Wie die Merilmer linieren Feinden Helsen.
Die Newyorker Staatszeitung schreibt:
Noch niemals ist im Hafen von Newyork so viel

Fracht nach England und Frankreich verladen wor¬
den wie jetzt. Allein an den Chelsea Piers liegen
ein Dutzend oder mehr große Dampfer , die Tag
und Nacht beladen werden, und trotzdem geht in
Schiffahrtskreisen die Klage, daß man nicht genü¬
gend Schiffe habe, um alles von dem Dreiverband
hier bestellte Kriegsmaterial , denn nur um solches
und um Nahrungsmittel handelt es sich, befördern
zu können.

Am Fuße der West 21. Straße liegt der von der
französischen Linie gecharterte Dampfer Malte,
und unaufhörlich ergießt sich eisi Strom von Kisten,
die Munition enthalten sollen, in seinen Rumpf.
Hunderte von andern Kisten, fünf Fuß hoch und
breit und 20 Fuß lang , sollen Geschützrohre und
Gewehre wieder andere Bajonette enthalten , und
das Verdeck ist mit Frachtautos von- vier Tonnen
Kapazitöl vollgepackt. Tausende Tonnen von
Nahrungsmitteln vervollständigen die Ladung,
deren Wert auf mindestens 2 000 000 Dollar ver¬
anschlagt wird . Nicht weit davon an einem andern
Pier liegt der ehemalige französische Passagier¬
dampfer La Gascogne, welcher in einen Viehtrans¬
portdampfer umgebaut ist und Pferde nach Frank¬
reich befördern soll. Nebendran liegen der fran¬
zösische Dampfer Rochambeau und die Atriatic von
der White Star Linie , jeder mit 16 000 Tonnen;,
sowie der Cunarder Orduna , und an allen wird
Tag und Nacht gearbeitet , um ihre Beladung und
Abfahrt zu beschleunigen. Tie Arabrc, ein anderer
Dampfer der White Star Linie , welche gestern von
hier nach Liverpool abfuhr , nahm 100 Fahrgaste
und so viel Fracht mit , daß er bis zur äußersten!
erlaubten Ladegrenze im Wasser lag. Naturlrch
bestand auch die Ladung der Arabic ausschließsich
aus Kriegsmaterial und Nahrungsmitteln fiir den
Dreiverband , und da eine hochweffe Regierung m
Washington entschieden hat , daß diese Ausfuhr
nicht gegen die amerikanische Neutralität verstößt,
so läßt sich nichts dagegen machem

Sicher ist jedenfalls , daß sich die amerrkanffchen
Fabriken, welche sich mit der Geschoß- und Waffen-
fabrikafion befassen, bei dieser Art von Neutralr-
tät glänzend stehen, und sie haben noch nie so gute
Geschäfte gemacht wie jetzt. Kein Wunder , daß sich
derarfige Fabriken von Tag zu Tag vergrößern
und neue über Nacht gegründet werden, um auch
ihren Anteil vom Segen der amerrkanffchen Neu-



fraltiat zu erhalten . So wird aus Bridgeport,
Conn ., berichtet, daß die dortige Metallindustrie
Aufträge zum Werte von 30 Millionen Dollar von
dem Dreiverband erhalten hat. Die Union Me-
tallic Cartridge Co. dortselbst hat im voraus alle
ihre Erzeugnisse während der nächsten zwei Jahre
an den Dreiverband verkauft. Sie liefert jetzt
wöchentlich 3Y^  Millionen Runden Patronen , wird
es aber , sobald ihr neues Fabrikgebäude an Bar-
num Ave. fertig ist, auf sieben Millionen Runden
bringen . An Boston Ave. baut die Gesellschaft ein
Gebäude , in dem Bajonette fabriziert werden sollen.
Was in Bridgeport an Metallfabriken vorhanden
ist, und es sind ihrer mehr als 300, fertigt Kriegs¬
material für die Feinde Deutschlandsund Oesterr .-
Ungarns an . Die Bridgeport Braß Co., welchd
sich bisher niemals mit der Fabrikation von Muni¬
tion befaßte , hat sich auf die Anfertigung von Ma¬
schinengewehrpatronen gelegt und arbeitet an ei-
nem Aufträge von 60 Millionen Runden, stellt
Maschinenteile für Frachtauws her, die gleichfalls
für England und Frankreich bestimmt sind. Die
meisten Fabriken lassen Ueberzeit arbeiten lind viele
davon befinden sich 24 Stunden am Tage und sie¬
ben Tage in der Woche im Betrieb.

Amerikanische Pscrdelieferungen für die
Verbündeten.

Berlin , 15. April . Der Maasbode vom 13.
April teilt mit , daß in Kansas City seit dem 1.
September 1914 72 316 Pferde und Maultiere auf
den Markt gebracht worden sind, von denen, die
englische Regierung 60000 zum Preise von rund
zwölf Millionen Dollar übernommen hat. Die
französische Regierung machte auf demselben Markt
einen Abschluß auf 26 000 Artillerie- und Kavalle¬
riepferde zum Preise von fünf bis sechs Millionen
Dollar.

Das sächsische Jägrrbataillon Nr. 13
hat unter Führung seines Kommandeurs in heißen
Kämpfen sechs Offiziere und 293 Mann gefangen
genommen , auch drei Maschinengewehreund zwei
Scheinwerfer erbeutet . Der König von Sachsen
sandte , der Voss. Ztg . zufolge, an den Chef des
Bataillons , den Fürsten Reuß, ein Telegramm , in
den: es heißt : Habe die große Freude, dir mrtzu-
teilem daß ich dein Heldenbataillon nach den hart-
nackigen schweren Kämpfen begrüßt habe.

Präsident Wilson und der Papst.
Genf , 16. April .. (Ctr . Frkft.) Die „Infor¬

mation " ineldet , Präsident Wilson gebe zu, daß er
vom Vatikan eine Note ernpfangen habe, worin der
Papst erkläre, mit ihm für Wiederherstellung des
Friedens arbeiten zu wollen. Wilson weigere sich
jedoch, seine diesbezüglisten Absichten bekarzntzu-
geben.

Sturmangriff statt Waffenstillstand.
Berlin , 16. April . Daß in England  auf

Grund der im Karpathenraume zurückgedrängten
russischen Angrifssbewegung sich eine flaue
Stimmung  bemerkbar macht, hebt Major
Moraht im „Berl . Tagebl ." hervor. Der nach dem
Kriegsschauplatz in den Karpathen entsandte Spe¬
zialberichterstatter schreibt: In den ö st l i che n
Karpathen  erschien ein russischer Par■
lamentär  vor den österreichisch-ungarischen
Stellungen und verlangte , zum Erzherzog
Josef  geführt zu werden. Man geleitete ihn mit
verbundenen Augen durch die Linien. Er über¬
brachte dem Erzherzog als Ostergeschenk  des
russischen Komnrandanten Eier und Hasen.  In
dem Begleitschreiben drückte der Kommandant dem
Erzherzog mit schmeichelhaften Worten die Aner¬
kennung des Heldenmutes und der Standhaftigkeit
seiner Truppen aus und schlug ihm einen drei-
tägigen Waffen  st ill  st and  vor , damit das
Osterfest auf beiden Seiten ungestört begangen wer¬
den könne Die Antwort des österreichischungari¬
schen Kommandanten war in gleich höflichem und
ritterlichem Tone gelösten, der Erzherzog
lehnte  aber einen Waffenstillstand ab. Darauf
setzte an: nächsten Tage der G e n e r a l st u r m der
R u s se n ein. Seine Furchtbarkeit bedeutet den
Höhepunkt der bisherigen Kämpfe in diesem Ab¬
schnitt. — Derselbe Berichterstatter schreibt: Ein un¬
garischer Augenzeuge erzählte mir , daß die Ru s s e n
haufenweise  mit dem Schreckensruf „Ger-
mani ! Germani !" davonliefen,  als sie unver-
mutet die ersten Pickelhauben erblick¬
ten.  Als dieser Augenzeuge nach dem Grunde des
Schreckens fragte , antworteten die Gefangenen:
„Die Deutschen loshauen so grob auf uns !"

Russisches.
Ein mutiger Erzbischof.

Wien , 16. April . (Ctr . Frkft.) „Wiedenski
Kuryer Polski" zufolge fordert nach aus Lemberg
in Wien eingetroffenen Meldungen der Adjutant
des Generalgouverneurs von Galizien Grafen
Bobrinski den römisch - katholischen Erz.
bi s cho f in Lembnrg Dr . B i l c z c w ski nach dem
Fall von Przemsly auf , aus diesem Anlasse einen
Dankgottesdienst  abzuhalten . Der Erz¬
bischof weigerte sich dieser Auffordrung Folg zu lei¬
sten, und zwar mit dem Hinweise darauf , daß er
österreichischer Geheimrat sei, worauf der Adjutant
sagte : „Ich bin beauftragt , Eurer Exzellenz eine
dreitägige Bedenkfrist  zu gewähren und
Sie auf die eventuellen Konsequenzen Ihrer Weige¬
rung aufmerksam zu machen." Der Erzbischof er¬
widerte kurz, daß er auch nach Ablauf von drei
Tagen seinen Standpunkt nicht ändern werde. Hin¬
sichtlich der ihn, angedrohten Folgen müsse er be¬
merken, daß er schon seit Beginn der Russenherr,
schatt in. Leinberg auf das Aeußerste gefaßt sei. Die
polnische Bevölkerung in Lemberg habe drei Tage
hindurch in Schrecken gelebt. Ter Adjutant des
Militärgouverneurs ist aber beim Erzbischof nicht
mehrers chienen.

Trostlose Zustände in Serbien.
WB . Zürich, 16. April . Ter Neuen Zürcher

Zeitung wird von geschätzter Seite geschrieben: Nur
langsam sickern Berichte von den t r o st l o s e n Zu¬
ständen  hinsichtlich der Unterkunft der Kranken
in Serbien durch. Es wäre ein Unrecht, diese Be¬
richte zu verschweigen. (Die Neue Zürcher Zeitung
ist immer sehr serbenfreundlich gewesen.) Nach An¬
gaben von Aerzten lagen zum Beispiel in einem für
16 Mann eingerichtetenRaume 66
K r a n k e zusammengepfercht. Zwei und mehr
lagen in einem Bette . Die meisten waren auf Stroh
gebettet , größtenteils ohne Wäsche und Decke. So¬
gar unter den Betten lagen st erbende Men¬
schen,  welche tagelang unbeachtet blieben. „Solche
Zustände beweisen leider nicht, daß die serbische Re¬
gierung ihr Möglichstes tat , um das Los der
Kranken zu lindern und die Krankheiten so ener¬
gisch wie möglich zu bekämpfen. Die Pflicht einer

fürsorglichen Regierung wäre es gewesen, unver¬
züglich für zweckentsprechende Unterkunft zu sorgen.
Daß dies möglich ist, beweisen die Verhältnisse in
anderen Staaten . Es ist klar, daß, wo solche Zu¬
stände vorgefunden werden, es der größten lieber-
Windung seitens der Aerzte und des Ausharrens
bedarf . Wir verstehen jene holländische Aerzteab-
ordnung sehr gut , die wieder umkehrte, und sind
überzeugt , daß ein Arzt nichts ausrichtet, wo die
einfachsten Grundlagen für die Krankenpflege feh-
len. Wir erachten es für unsere Pflicht, auf diese
Zustände aufmerksam zu machen, und werden bei
Erhalt weiterer Berichte mehr bekannt geben, da¬
mit nicht die Aerzte, von ihrem Berufseifer getrie¬
ben, ihr Leben unnütz ziem Opfer bringen."

König Carols politisches Testament.
Köln, 15. April . Der jetzige Chefredakteur

der Bukarester Zeitung Moldava, Virgil A r i o n,
hatte am 26. September vorigen Jahres eine
Unterredung mit König Carol von Rumänien , also
am Vorabend des Todestages des Königs . Ein
Berliner Telegramm der Kölnischen Zeitung ent-
nimmt den Aeußeriingen des Königs folgende
Stellen.

Ich weiß, Rußland wünscht Konstantinopel.
Auf eine Bemerkung der kurz vorher in Audienz
empfangenen Brüder Buxton, Bulgarien tvürde bei
einem kriegerischen Vorgehen Rumäniens ruhig
bleiben, falls es den annektierten Teil der bulga¬
rischen Tobrudscha zurückerhielte, erwiderte der
König : Solange ich König bin, werde ich nicht ei¬
nen Zoll breit Boden Landes geben. Danach be¬
sprach der König die Siebenbürgische Frage : Es
ist eine Frage der europäischen Politik, die sehr
schwer ohne das ausgesprochene Wohlwollen der
Westmächte und Deutschlands zu lösen ist. Rumä¬
nien kann nicht der europäischen Politik Direktiven
ausdrängen und Ereignisse Hervorrufen. Unsere
historische Entwicklung steht mit der Beherrschung
der Donau und mit dem Zugang zum Meere in
Verbindung . Ich glaube, daß wir zu einer Ver¬
vollständigung der Nation gelangen können, wenn
wir diese historische Richtung der Entwicklung un¬
serer Länder befolgen, ohne daß wir endgültig auf
die Provinz verzichten, die bis gestern uns ge¬
hörte . Es steht fest, daß eine die Donau -Ufer be¬
herrschende Großmacht auch unsere Länder beherr¬
schen würde . Es ist für uns eine G ef a h r , wenn
die an den Donaumündungen , festgesetzten Russen
ihre Herrschaft auf das Schwarze Meer
ausdshnen . Daraus ergibt sich das große Inte¬
resse, das wir hu europäischen Konflikt haben. Es
ist natürlich , daß wir den Sieg der Zentralmächte
wünschen. Ans die Bemerkung, die Russen hätten
für den Fall des Sieges über Oesterreich-Ungarn
Siebenbürgen  versprochen , erwiderte der
König : Eine Teilung der Länder der österreichisch-
ungarischen Monarchie unter der Aegide Rußlands
kann für uns nichts Gutes erzeugen. Rumänien
würde vollständig von Rußland und den ihm erge¬
benen schwachen Völkern mnzingelt sein. Der
König schloß: Es werden nur Versprechungen ge¬
macht. Sie kennen den Wert russischer Versprech¬
ungen . Der König erinnerte hierbei an die seiner¬
zeit den Finnländern von den Russen gemachten
Versprechungen und an die Verletzung der Rechte
der Finnländer.

In der Nacht darauf starb der König.
Gefangenenbehandlnng in Japan.

Die Gefangenenbehandlung in Japan hebt sich
von derjenigen in Frankreich und England außer¬
ordentlich vorteilhaft ab. Das trat auch besonders
bei der Kaiser-Geburtstagsfeier in Erscheinung.
Während in den übrigen feindlichen Ländern der
deutsche Kaiser in schimpflichster Weise beleidigt
und perdächtigt wird , ist im Gefangenenlager in
Japan nicht nur die Feier am 27. Januar gestattet
worden , sondern cs nahmen sogar Vertreter der
Presse und japanische Offiziere teil. Ein ja-
panischer Major hielt eine Ansprache, in der er die
Verdienste unseres Kaisers anerkannte und ihm
noch eine lange Herrschaft zur Größe des deutschen
Volkes wünschte. Die Javaner hatten den gefangen
nen Mächten Kuchen, Früchte und eine Flasche Bier
bewilligt . Von den sportlichen Vorführungen wur¬
den Photographien ausgenommen, die nach einigen
Tagen in den japanischen Zeitungen erschienen.

Englische Ansichten und Aussichten.
Amsterdam, 16. April . Me ministeriellen Lon¬

doner „Daily News " sagen in einer Betrachtung
über die Kriegslage , obgleich inr ganzen betrachtet
die Lage der Dinge befriedigend sei, wäre es
närrisch, die Tatsache zu verkennen, daß noch ein
langer Weg  z u r ü ckz u l e g e n ist, ehe der
Feind an dem Grad der Erschöpfung gebracht sein
wird , der auf Frieden hoffen lasse. Wenn es auch
den Deutschen nicht gelungen ist, unsere Bundes¬
genossen zu schlagen, so müssen sie auch noch selbst
von uns geschlagen werden. Sie sind von dem
Angriffskrieg zu dem Verteidigungskrieg überge-
gongen und England wird gut tun , in dieser Hin¬
sicht keinen Extravaganzen -Optimismus zu hegen.
Die deutsche Militärmaschine hat zwar für einen
erfolgreichen Angriff auf zwei Fronten nicht aus-
gcrcicht, aber was sie erreicht hat, war genügend,
um die Welt von ihrer enormen Macht zu über¬
zeugen, und wenn sie ihre enorme Macht auf die
Verteidigung konzentriert , steht sie einer ihr viel
besser entsprechenden Aufgabe gegenüber. Der
Feind piekst sich zurück auf Verteidigungslinien von
einer Stärke ohnegleichen und genießt die höchst¬
mögliche Unterstützung seines Netzes strategischer
Eisenbahnen . Das ganze deutsche Volk wird dann
kämpfen, wie es glaubt , um seine Existenz, und
zwar gestützt durch eine Organisation , die unter
solchen Umständen nicht ihresgleichen findet.

Treibende englische Minen.
Stockholm, 15. April . Aus den Bergen wird

-gemeldet, daß an der Westküste bis zum Eismeer
englische Minen antreiben . 170 Minen wurden in
den letzten Tagen längs der Küste geborgen. Die
Fischer verlangen die Einführung einer staatlichen
Kriegsversicherung.

Die Schiffahrt nach Archangelsk.
Stockholm, 15. April . (Ctr . Frkft.) „Sioe-

fartsftdende " bestreitet die Richtigkeit von der Mel¬
dung aus Tromsö , wonach die Passage für die
Landelsschiffabrt nach Archangelsk jetzt schon offen
sei. Das Blatt führt aus , auch wenn durch Eis¬
brecher eine Rinne durch das Eis gebrochen würde,
würde diese sofort wieder zufrieren. Handelsschiffe
vermöchten erst beim Eintreten des Eingangs , also
im Laufe des Mai , ihre Fahrt auszuführen . Bis
dahin sei Archangelsk geschlossen.

Russisches Dementi.
Rom, 15. April . (Ctr . Frkft.) Me russische

Botschaft dementiert die Nachricht von der Erkran¬
kung des. Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch. j ..

Deutschland.
* Besuch neutraler Journalisten . Lübeck,  15.

April . Samstag vormittag trafen vierzehn Ver¬
treter großer Zeitungen aus Schweden, Dänemark.
Holland , Nordamerika. Spanien , Runiänien und
Griechenland von Bremen-kommend ein. Sie wur¬
den von Vertertern des Senats und der Presse em¬
pfangen . Um den Journalisten zu zeigen, daß das
Wirtschaftsleben in Lübeck ebensowenig wie wo an-
ders im deutschen Vatcrlande stockt, wurden sie in
große gewerbliche und industrielle Anlagen geführt,
so auch in das städtische Kühlhaus , wo ungeheure
Mengen von Fleisch konserviert wurdeir. Hier wur¬
den verschiedene Films ausgenommen, die den Ame¬
rikanern demnächst die „Hungersnot " in Deutsch-
land veranschaulichen sollen. Einen ganz besonde¬
ren Eindruck macht der blühende Schiffs- und Han¬
delsverkehr in den Lübecker Häfen auf die Besucher.
Das hatten sie doch nicht erwartet ! Der tiefste Ein¬
druck,  den die Pressevertreter gewonnen hatten.,
war die Ueberzeugung von dem festen Willen zum
Durchhalten — so führte der Vertreter von „Stock¬
holms Dagblad " in einer Tischrede aus.

* Eine Besteuerung des aus Kriegslieferungen
erworbenen Geschäftsgewinns dürfte, nach einer
parlamentarischen Korrespondenz, zum Gegenstände
einer deni Reichstage zugehenden Vorlage nach
Kriegsschluß gemacht werden.

* Reichsuntcrstützung für die Kommunen bei
der Beschaffung von Dauerfleisch. Auf Anftagen
einiger Städte hat das Reich erklärt, daß es sich an
dem Risiko finanziell beteiligen werde, das even-
tuell den Kommunen durch die Schaffung von
Dauerfleisch nach Abschlachtung ihrer Schweinebe¬
stände entstehen könne.

* Die Goldsammlung in den höheren Schulen.
Von etwa 200 höheren Schulen liegt jetzt, wie wir in
der Kreuzzeitung lesen, der „Gold-in-die-Reichs-
bank-Organisation ", die die Delegiertenkonferenz
der Philologenvereine geschaffen hat, das Ergebnis
vor . Es sind über 6 600 000 Jt  zusammengekom-
Men. Die wohl höchste Ziffer verzeichnet die Ober-
realschule von Gunrmersbach. Hier wurden in 14
Tagen mit Zuhilfenahme eines schulfreien Tages
182 000 Jt  gesammelt . In Königsberg kamen von
den 12 höhern Lehranstalten 135 000 M zusammen.
Das Gymnasium in Düren brachte 76 000 Jt,  das
Momsen-Gymnasium in Charlottenburg über 84 000
Mark . In Bonn kamen von den höhern Lehranstal¬
ten 210 000 Jt  zusammen, in Hamburg 376 000 Jt.
Die Charlottenburger Auguste-Viktoria-Schule be¬
richtet, daß ein Untertertianer von dem Eislieferan-
ten seines Vaters fast 2000 Jl  Gold, ein Obertertia¬
ner von der Köchin seiner Großmutter 1000 Jt  er¬
halten habe. Auch in Schöneberg haben Schüler des
Werner -Siemens -Realgymnasiums, die im übrigen
600 englische Sovereigns ablieferten, die Erfahrung
gemacht, daß man beim Goldsammeln am besten die
Hintertreppen hinaufgeht.

* Wie handeln die Kriegerfrauen in Versiche¬
rungsfragen ? Nicht selten hört man von den An¬
gehörigen unserer Krieger einen schweren Seufzer
iiber die vielen Versicherungslasten. Die meisten
sind aber notwendig. Nicht nur die Beiträge zur
Berufsgenossenschaft , Jnvalidenver-
si cher u n g und Krankenkasse,  sondern in der
Regel auch die zu f r e i w i l l i g e n Versicherungen.
Es bedarf Wohl keiner, langen Auseinandersetzung,
daß die Angehörigen des Kriegsteilnehmers für
Knecht, Magd und Tagelöhner die Beiträge zur
Krankenkasse bezahlen und pünktlich die Marken der
Invalidenversicherung kleben müssen. Aber auch
die Rechte und Pflichten aus freiwilligen Versiche¬
rungsverträgen bleiben im allgemeinen durch den
Krieg unberührt und die Prämienzahlungen müs¬
sen beibehalten werden. Selbst wenn der Dersiche-
rungsnehm -er zurzeit den: Vaterlande dient . Klar
ist das ohne weiteres bei der Feuerversicherung und
Haftpflichtversicherung, denn durch derartige Ver¬
sicherungen muß sich jeder sorgsame Hausvater
schützen lassen. Besteht eine Vieh- oder Hagelver-
stcherung, die gekündigt werden kann, so wird sie
doch zweckmäßig fortgeführt , wenn der Kriegsteil¬
nehmer nichts anderes bestimmt hat . Nach seiner
Heimkehr kann der Krieger dann machen, was ihm
gift dünkt Bei Lebensversicherungensind die V e r-
sicherungsbedingungen  zu prüfen , ob sie
auch für den Kriegsfall Geltung haben. Ist das
nicht der Fall , so muß alsbald bei der betreffenden
Gesellschaft die Erweitnerung des Versicherungs¬
schutzes beantragt werden, wenn auch die Aufnahme
der Kriegsgefahr eine besondere Abgabe erfordern
sollte.

Dringend notwendig ist es, daß die Angehörigen
der Kriegsteilnehmer alle vorliegenden privaten
Versicherungen und ihre „Bedingungen " einer
gründlichen Prüfung unterziehen, damit sie wissen,
welche Pflichten von ihnen erfüllt werden müssen,
und Welche Rechte sie haben, wenn ein Schadensfall
eintreten sollte.

Dringend abraten inuß man den Angehörigen
unserer Kriegsteilnehmer im allgemeinen von dem
Abschluß neuer  Versicherungen, auch solcher, die
mit einem Zeitungsabonnement verknüpft sind.
Meint man , eine Versicherung ändern oder eine
neue eingehen zu sollen, so ist das gründlich zu über-
legen und erst nach Beratung mit einen: sachver¬
ständigen , gewissenhaften Mann ein Entschluß
fassen. (Volksvereins -Korrespondenz.)

V Tapferkeitspramle für U.-Boot-Mannschafkeck.^'
Dem Reichsmarineamt ist folgendes Schreiben

des Präsidenten der Königlichen Eisenbahndirek-
tion in Danzig zugegangen:

Aus den reichen Spenden der Eisenbahnhaupt¬
werkstätte Danzig und der Eisenbahnbaukolonne in
Mlawa steht ein Betrag von 1000 Jt  zu meiner
Verfügung . Es gereicht mir zur besonderen
Fveude, diese Summe nach dem Wunsche der Spen-
der als „Tapferkeitsprämie an Unterseebootsmann¬
schaften" stiften zn können.

Das Reichsmarineamt hat die Spende dankend
angenommen . , >

Neue Grundsätze für die Gewährung der Familien-
Unterstützungen.

Wir lesen in der Berl . Germania : In den
letzten Tagen fanden im Reichsamt des Innern
unter dem Vorsitz von Herrn Direktor Dr . Lewald
Verhandlungen über Aufstellung von einheitlichen
Grundsätzen für das ganze Reich bei Anwendung
des Gesetzes vom 28. Februar 1888, betreffend Ge¬
währung von Unterstützungen an Familien von
Kriegsteilnehmern statt. Zu den Verhandlungen
hatte die größte Anzahl der Bundesregierungen
Vertreter entsandt . Zur Besprechung gelangten
namentlich die Fragen des Kreises der anspruchs¬
berechtigten Personen , der Feststellung des Be¬
griffes der Bedürftigkeit sowie der Verpflichtung
der Lieferungsverbände zur Gewährung von Zu¬
schüssen zu den Mindestsätzenim Falle der Bedürf¬
tigkeit. lieber alle Fragm ist. wie wir hören., ein
Einzelverstä'ndnis unter den Beteiligten erzielt wor¬
den. Schließlich wurde eine Erhöhung der in den
Sommernionaten zu zahlenden Mindestsätze von
9 Mark auf 12 Mark beschlossen. Dieser Betrag
wird seinerzeit den Lieferungsverbänden vom
Reich erstattet werden. Eine Zusammenstellung
der aufgestellten Grundsätze wird, wie wir erfah¬
ren , in den nächsten Tagen zur Veröffentlichung ge-
langen . ^

Ausdehnung der Wochenhilfe.
Berlin , 15. April . (Ctr . Bln .) Der Bundesrat

wird sich demnächst mit einer neuen Verordnung
über die Ausdehnung der Wochenhilfe beschäftigen,
die den im Reichstag hervorgetretenen Wünschen
und den vom Deutschen Städtetag unterbreiteten
Anträgen Rechnung trägt . Me Erweiterung wird
nach den im Reichstag von zuständiger Stelle ge¬
machten Zusagen in zwei Richtungen geschehen.
Einmal wird der Kreis der Bezugsberechtigten er¬
weitert werden. Bisher bildet die Voraussetzung
für die Gewährung der Wochenhilfe, daß der zum
Heeresdienst eingezogene Ehemann zu dem Kreise
der gegen Krankheit versicherten Personen gehört
oder wenigstens innerhalb eines bestimmten Zeit-
raums vor seiner Einziehung gehört hat. Damit
sollte die Wochenhilfe beschränkt werden auf die¬
jenigen Schichten der Bevölkerung, die einer
öffentlich-rechtlichen Fürsorge für den Krankheits¬
und Entbindungssall am dringensten bedürfen.
Tiefer Grundsatz wird für die Zukunft aufgegeben
werden. Das Anrecht auf Wochenhilfe soll über den
bisberigen Kreis hinaus auch den Frauen solcher
Kriegsteilnehmer gewährt werden, die dem minder-
begüterten Mittelstand angehören und der Kran-
kenversicherungspflich-t nicht unterliegen . Für die
Abgrenzung dieses Personenkreises werden Grund¬
sätze aufgestellt, die gegenwärtig noch der Beratung
unterliegen.

Die zweite Abänderung der Bundesratsverord-
nung bezieht sich auf die rückwirkende Kraft der
Verordnung vom 3. Dezember v. Js . Nach dieser
Verordnung erhielten Wöchnerinnen, die vor dem
Inkrafttreten der Bundesratsverordnuna entbun¬
den waren , diejenigen Leistungen, die ihnen von
dieseni Tage an zugestanden hätten, wenn die Vor¬
schriften bereits früher in .Kraft getreten wären.
Es war mithin der Verordnung keine allgemeine
rückwirkendeKraft für die Zeit seit Kriegsausbruch
gegeben. Nunmehr sollen in dem bezugsberechtig¬
ten Kreise Beihilfen für alle Entbindungen seit
.Kriegsausbruch gewährt werden, sofern nach Lage
des einzelnen Falles ein Bedürfnis dafür anzuer¬
kennen ist. Auch hierfür werden besondere Grund¬
sätze mifgestellt werden.

Kleine Nachrichten.
England verproviantiert sich mit Whisky.

Die Beratungen des englischen Kabinetts zur
Einschränkung des Alkoholgenusses haben zur Folge
gehabt, daß sich die Bevölkerung in London und
den übrigen britischen Städten große Vorräte von
Whisky anlegt . Die Händler verkaufen so viel, daß
sie nicht genug Nachschub von den Erzeugern er¬
halten können. Auch ein Zeichen englischer Kultur-
höhe.

Lokales.
Limt« rg, 17. April.

= > Unser Mitbürger Herr Alfons
Fegers,  Oberleutnant und Kompagnieführer
der 2. Komp, des Gr . Hess. Landsturmbataillons 6,
Tarmstadt , wurde mit der H e s s. Tapferkeits¬
medaille  ausgezeichnet . Sein Bataillon , in
dem sich viele Nassauer  befinden , bat sich in
-der Schlacht im Augustowoer Forst besonders au§-
gezerchnet.

— Kathol . Frauenbund.  Neben der
prccktifchen Arbeit des Kathol. Frauenbundes , dre
sich jetzt jeden Donnerstag Abend wieder in dem
Versand der religiösen Schriften , der Näh- und
Strickarbeit für unsere tapferen Soldaten und
neucrdings auch in der Fürsorge für die so hart
betroffenen Frauen und Kinder in O st -
Preußen  betätigen wird, will er den kathol.
Frauen uird Jungfrauen auch eine Erhebung für
Geist und Herz bieten, die uns in dieser schwer be¬
drängten Zeit wohl allen von großem Nutzen sein
kann. Darum soll am S o n n t a g, d e n 2 6.
April,  nachmittags 4 Uhr, in der „Alten Post"
eine große allgemeine Versammlung
stattfinden , in welcher ein Franziskanerpater , der
als volkstümlicher Redner den besten Ruf genießt,
zu den Frauen über ihre eigensten Aufgaben und
Pflichten sprechen und ihnen zugleich Aufmunte¬
rung und Trost für die Jetztzeit geben wird. —
Auch den Frauen und Jungfrauen der U m -
g e b u n g Limburgs , für die der Vortrag günstig
gelegt ist, möchten wir den Besuch der Versamm-
lung dringend empfehlen. Näheres wird noch
nächsten Donnerstag im Anzeigenteil bekannt ge¬
geben.

— Der katholiche Lehrlingsverein
veranstaltet an: Sonntag , den 18. Avril , abends
8 Uhr im großen Saale des Gesellenhauses eine
Entlassungs - und Aufnahmefeier für die ausschei¬
denden bezw. neu eintretenden Mitglieder . Die
Zahl der ausscheidenden Mitglieder beträgt 60. Bei
der großen Bedeutung , welche die Jugendvereine
für die Charakterbildung sowie für die religiös -sitt¬
liche und vaterländische Erziehung der Jugend
haben, ist zu hoffen, daß die Eltern und Meister
ihre Söhne bezw. Lehrlinge ohne Ausnahme dem
Vereine zuführen , sodaß denselben für die große
Zahl ausscheidender Mitglieder ein voller Ersatz ge»
boten werde. Die Feier wird verschönert werden
durch Vortrag patriotischer Gedichte und eines Ge¬
sangesstückes sowie durch die Aufführung des
Trauerspiels aus dem Völkerkrieg 1914: „An den
masurischen Seen ."

— Po st Personalien.  Der Postassistent
Riehl in Frankfurt hat die Prüfung als Postsekretär
bestanden. Etatsmäßig angestellt wurden die Post-
assistenten Schwarz in Wetzlar, Röttaers aus Lünen,
Kinkel aus Runkel, Linkenbach aus Hattenheim,
Schmal aus Bad Ems , ferner Engelhardt , Kling-
ner . Lach, Möller , Ritter , Rüdiger, Albert Schmitt,
Schütz, Stenger , Steinhauer , sämtlich in Frankfurt:
die Tclegraphenassistenten Reinhard Müller in
Wiesbaden , Grüßung und Schere in Frankfurt ! die
Postsekretäre Beck und Krasthöfer und der Telegra-
pheNsekretär Johann Weil, sämtlich in Frankfurt.
Dem Vize-Telegraphendirektor Roggenberg aus
Frankftrrt wurde die Telegraphendirektorstelle beim
Telegraphenamt in Mühlhausen (Elf.) übertragen.
Verliehen wurde : der Charakter als „Postsekretär*



den Ober-Postassistenten ©firfnctJ *® ĉ t®SS
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Sng in Iranffurt . Auf dem Felde der Ehre ist ge-
Men der Postassistent Gutsche in Herborn

- I u g en b w e h r. Gestern Abend würbe
no^ nn Hauptmann unb Kompogmechef Land-
rat  B ü cht in g in ber Turnhalle bes Gymna-
Lms de? Limburger Jugend wehr  eure
^ a b n e überreicht. Selbe rst von Herrn ^ uf-
mann Josef M i t t e r gestiftet worden. Das Bau-
bester dazu stiftete die Firma Josef Reust . Die
kunstvoll gestickte Fahne zeigt auf der euren Sette
ein schwarz-weiß-rotes Feld und auf derwanderen
Seite den preutzischen Adler mit der ^ nschnft.
Jugendwehr Limburg 1914. Herr Hauptmann
Büchting  sprach bei dem Ueberrelchungsakt den
hochherzigen Spendern den herzlichsten Dank au^
und übergab die Fahne der Jugendwehr mrt der
Mahnung , die Fahne stets hoch m Ehren zu halten.

- - Handwerk.  Im Schlosserbandwerk be-
standen die Lehrlinge August Profittstch Ĥ nrch
Orth , Julius Reh, Wilhelm Hannappel ^ vseph
Zimmermann , sämtlich von hrer, dre Ges.llenpru-
fung mit der Note „gut ". . , .

= Der Limburger Brehmarkt m
2 0 April  fällt aus wegen der im Krerse herrschen-
den Maul - und Klauenseuche.

Provinzielles.
X Elz , 16. April . Die Lehrlinge Georg

Schmidt und Anton Schmidt , beide aus Elz, be-
standen im Zimmerhandwerk vor dem Limburger
Prüfungsausschuß die Gesellenprüfung mrt der
Note gut.

wk. Cainberg , 16 April . Dre Zahl der Taub-
stummen im Bezirk ist im Vorjahre nicht gestiegen.
Im Taubstummen .Jnstitut zu Cainberg befanden
sich mit 106 Zöglingen zwar 9 mehr als rm ^ ahr„
vorher , das Mebr jedoch entfallt ausschließlich auf
Frankfurt und ist eine Folge der m der dortigen
Taubstummen -Erziehungsanstalt erngetretenen
Unmöglichkeit, alle infolge des Gesetzes vom 7.
August 1911 Aufzunehmenden unterzubringen.
Dieses Gesetz enthalt bekanntlich den Schulzwang
für alle Taubstuinme. Die Schulzeit der taub-
stummen Kinder ist, wie auch für andere eure acht¬
jährige . Neben diesen 8 Klassen besteht in Cam
berg eine Parallel -Klasse und erne Nackbilf-Klasse.
Der Unterricht erstreckt sich auf alle Facher der
Volksschule. Sowohl bei Knaben wre ber Mädchen
wird mehr Handarbeitsunterricht erteilt , damit
Auge und Hand für ihre spätere Betätigung in
einem Berufe geübt werden. Aus Wiesbaden-
Stadt sind 13, aus Wiesbaden -Land 10 Kinder in
Camberg . Für iinsere Provinz wird ein Taub-
stummenberm erstrebt. Für evangelische taub¬
stumme, nicht aber auch sür katholische, werden de
scndere Gottesdienste abgehalten.

* Montabaur , 16. April . Di » Prorektorstellen
an den Lehrerseminaren im Königreich Preußen
werden in diesem Jahre um 48 weitere Mellen
vermehrt werden. Darunter befinden sich die
Seminare Boppard , Montabaur , Usingen und
Wetzlar.

X Wirges , 15. April . „Groß und bochherzig
ist die freiwillige Pflicht , der leidenden Menschheit
beizustehen." Die in Wirges unter der Leitung
des Herrn Dr . med. Kaul  stehende freiwillige
Sanitätskolonne  vom Roten Kreuz hat in
Friedenszeiten bei der hiesigen Jndustriebevölke-
rung recht segensreich gewirkt. Die Mitglieder der
Sanitätskolonne , soweit sie nicht der inobilen Ar¬
mee eingereiht wurden , hatten sich aber auch im
Frieden bereits für den Dienst dem Roten Kreuz
im Kriegsfall zur Verfügung gestellt. Als nun der
Ruf auf den Kriegsschauplatz im Februar d. Js.
an sie erging , haben sie freudig Folge geleistet und
die Sanitätskolonne Wirges ist heute im Osten des
Reiches tätig , unseren tapferen Soldaten helfend
und lindernd beizustehen. Eine hohe und hehre
Aufgabe!

Wie wir hören, ist die Wirgeser Sanitätsko
lonne die einzige aus dem Unterwesterwaldkreise,
die auf dem Kriegsschauplatz tätig ist. Es ist dies
um so mehr anzuerkennen, als es sich meistens um
Leute handelt , di" militärdienstuntauglich sind, od.
im höheren Alter stehen bezw. zum ungedienten
Landsturm gehören, sodaß sie für den Heeresdienst
nicht, bezw. zunächst nicht in Betracht kamen
Gleichzeitig ist es aber mich dankenswert auzuer
kennen, daß sich jetzt Leute zusammengefunden ha
ben, die daran sind, während des Wegseins der ak
tiven Sanitätskolonne eine Ersatzsanitätskolonne
zu gründen . Wir wollen hoffen, daß sich eine ge¬
nügende Anzahl Männer zu diesem schönen Zwecke
zusammenfindet. Anmeldungen werden im Ver
einslokale, der Gastwirtschaft Schlotter , entgegen
genommen.

Den Mitgliedern der Sanitätskolonne Wirges
aber, die sich in uneigennützigster Weise dem Vater-

land und ihren Mitmenschen gewidmet haben, sei
auch an dieser Stelle der Dank ihrer Wirgeser Mrt-
bürger ausgesprochen.

b. Dillcnburg , 16. April . Der Bau der neuen
Bahnlinie zwischen Dillenburg -Siegen -Weidenau
ist soweit fertiggcstellt, daß die Betriebseröffnung
am 1. Juli erfolgen dürfte . Der Schienenweg
zwischen Frankfurt und Siegen wird durch dre
Bahn um 23 Km. verkürzt . In diesen Tagen wurde
auch der 2646 Meter lange Durchstich zwrschn den
Dörfern Bodenbach und Rudersdorf hart an der
nassauiich-tvestfälischen Grenze vollendet. Der
Tunnel ist der viertlängste in Deutschland.

Wc . Wiesbaden, 17. April . Unser Museums
Direktor Brenrer ist bei den letzten Kämpfen in den
Karpathen gefallen. „ , . , .,

h. Weidenau , 16. April . Berm lieber ,chreiten
der Gleise wurde auf dem hiesigen Bahnhof der
Schlosser Speck von einer Maschine überfahren
und getötet.

Englische Niedertracht.
* Frankfurt a. M ., 16. April . Unter der Ueber

schrift Achtung ! Brandstifter!  erläßt der
Landrat des Kreises H L ch st a. M . folgende be
achtenswerte Bekanntmachung : England  dingt
nachgewiesenermaßen durch Agenten in Deutsch
fand verbrecherischesGesindel, um die deutschen
.̂ orn - und Mehllager in Brand  zu setzen

oder in die Luft zu sprengen. Diese echt englische
Niedertracht soll dem Aushungerungsplan unserer
Feinde zum Erfolg verhelfen. Deutsche Wachsam
feit ist berufen, auch dieses hinterlistige Vorgehen
zu vereiteln. Ich bitte alle Kreiseingesessenen, von
etwaigen verdächtigen Beobachtungen auf dem
'chnellsten Wege sowohl mir wie der zuständigen
Ortspi 'Iizeibehöroe Kenntnis zu geben._

Kirchliches.
Zu den Friedensbestrebungendes Papstes.

Die Newyork World  veröffentlicht , dem
Berl . Tag zufolge, folgende Mitteilung ihres
Korrespondenten v. Wiegand  aus Rom:

Wird der Vaftkan isoliert und der Papst von
der großen Welt abgeschnitten sein in dem Augen¬
blick, wo Italien an dem Krieg sich beteiligen
würde? Welche Fragen würde ein derartiger
Schritt Italiens auf die beim Hl . Stuhl
akkreditierten Minister der Länder
haben, gegen die Italien sich wenden sollte? Dies
sind die Fragen , die ich, wie ich feststellte, den Vati¬
kan sehr beunruhigen . Es ist vielleicht noch ein
anderer Grund vorhanden , weshalb der Papst seine
ganze moralische Kraft zur Geltung bringt , um erne
Ausdehnung des Krieges zu verhindern . Da ein
Präzedenzfall nicht vorliegt hat man sich hier ge¬
fragt , welche Haltung Italien gegenüber den dip¬
lomatischen Verttetern derjenigen Länder beim
Vatikan, mit denen Italien sich im Kriege befände,
einnehmen, und wie sich die Verbindungen zwischen
dem Papst und feinen Nuntien  oder anderen
hohen Würdenträgern bter Kirche in diesen Ländern
gestalten würde.

P. I. Zur Abwehr.
In Nr . 7 der Zeitschrift „DurchalleWelt ",

Verlag : Peter I . Oestergaard , Berlin -Schöneberg:
verantwortlicher Redakteur : Jesko von Pntt-
kammer  in Dresden -Blasewitz, schildert ein Will
Helm Müller , wie er in Feindesland auf Requisi¬
tion geschickt wird . In dieser Schilderung kommt
folgende Stelle vor : . .

„In dem Städtchen M. war etwa ein Drittel
der Bevölkerung zurückgeblieben, und es gab dort
noch etwas , (nämlich Lebensmittels etwas mehr
als in L. und vielmehr als in den Dörfern , wo die
törichte Angst groß und die Franktireurs allmächtig
waren, und wo es eben nichts mehr gibt als ein
Tohuwabohu verlassener Häuser, beliebt von spora-
bischer» Katzen, ältlichen Frauen und unvermeid-
lichen Priestern , d. h. meist Spionen ."

Ist es schon eine Taktlosigkeit, Katzen, ältere
Frauen und Priester in diesem Tone nebeneinander
zu nennen, so möchten wir es uns doch entschieden
verbitterr, wenn der Schreiber von „unvermeid-
lichen Priestern " spricht und dieselben „meist als
Spione " bezeichnet. Wenn der Schreiber Tatsachen
weiß, dann möge er besttmmte Anklagen erheben.
Allgemeine Verdächtigungen können wir Katho¬
liken nur als Verhetzungen bezeichnen. Es soll
doch so etwas wie Burgfrieden  existteren:
sollte Herr Jesko von Puttkammer das nicht
wissen? — Für einen kath. Priester gibt es doch
auch noch andere Gründe , in seinem Dorfe auszu-
harrcn , als Spionage zu treiben!

Der Weltkrieg.
Tie Karpathenkämpfe.

Berlin , 16. April . (Ctt . Bln .) Der Kriegsbe-
richterstatter deS „Lokalanzeiger" zieht folgende
Bilanz der Karpathenschlacht: Die vierwöchige
Schlacht in den Karpathen , die ihren Höhepunkt in
dem Osterringen erreichte und von der man noch
nicht sagen kann, ob sie für sich abgeschlossen oder

die erste Phase einer noch gewaltigeren Schlacht sein
würde, ist, das läßt sich schon jetzt feststellen, das
größte und folgenschwerste Ereignis des bisherigen
Feldzuges gegen Rußland . Es mögen sich in diesem
Kampfs 2 Millionen Mann gegenübergestanden
haben, eine Zahl , die alle bisher bekannten Strett-
aufgebote der Weltgeschichteweit überttifst . Die
Völkerschlacht zu Leipzig sowie die größte und als
modernste Schlacht in Ostasien schrumpfen im Ver-
gleich zu der Völkerbekämpfung in den Karpathen
zu kleinen Gefechten zusammen. Die Gesamtver¬
luste in diesen einzelnen Schlachten reichen kaum
an die Bluttgkeit eines einzigen Tages unserer Kar¬
pathenschlachtheran . Es wird als glaubwürdig
hingestellt, daß die großen Sammelzenttalen der
feindlichen Armee, die Becken von Jaslow u. Kros-
row , von Sambor und Stryi sowie die Gegend von
Lemberg, vor kurzem noch der Stolz der russischen
Kriegsleitung , seit Wochen ein einziges, in seiner
Schaurigkeit ergreifendes Massenlazarett sind.
Dort , von wo noch vor Wochen unsere Flieger , wenn
sie von ihren Erkundungsflügen zurückkehrten,
nichts anderes zu berichten wußten , als daß alle
nach Galizien und nach dem Süden führenden
Straßen mit imübersehbaren schwarzen Massen von
marschierenden Truppen übersät seien, dort ist der
russischen Kriegsleittmg größte Sorge heute die
Versorgung und 'der Abfluß hiindcrttausender von
Truppen , die für den Zaren und fitr Rußland Tag
und Nacht gegen unsere Front gestürmt haben.
Bis zu 600 Zügen mit Verwundeten sollen an man¬
chen Tagen rach dem Innern Rußlands abgeschoben
worden sein. „ m »

Kopenhagen, 16. April. (Ctr. Bln.) Nach
Petersburger Meldungen betrügt die Zahl der in
den Karpathen kämpfenden Truppen 314 Millionen
Mann . — Eine Meldung der Londoner „Daily
Mail " berechnet die Katpathenarmee der Verbünde
ten aus 114 Millionen Mann.

<y2 Million russischer Verluste.
Oesterreich. Kriegspressequarticr , 16. April . (Ctt.

Bln .) Zuverlässige Nachrichten besagen, daß in
russischen Militürkreisen tiefste Bestürzung und
Niedergeschlagenheit über die ihnen bekanntgewor
denen Verlustziffern herrscht. Berge von Leichen
türmen sich in den Karpathen vor den Stellungen
der Verbündeten und entsetzlich ist der Leichenge-
ruch, der nicht Weichen will . . .

Man geht nicht zu hoch, wenn man die Gesamt-
einbuße der Russen an Toten , Verwundeten , Kran
ken und Gefangenen aus der Karpathenschlacht auf
mindenstes 600 000 Mann schätzt.

Von der Bukowina.
Mailand, 16. April. (Ctt. Bln.) Dem „Secolo"

wird aus Budapest gemeldet, daß die Russen am
Dienstag bei Zurenj den Pruth überschreiten woll-
ten aber eine Niederlage erlitten . Die österreichische
Artillerie mit ihren 30,^ Zentimeter -Geschützen
wirkte verheerend.

Ein beschädigtes englisches Kriegsschiff.
Sofia , 16. April . Nach Meldung aus D e d e a

g a t s ch ist dort das englische Linienschiff „A g a
memnon" (19 000 Tons ) eingettoffen . Ern
Schornstein des Schiffes ist fortgeschossen. Der
Kommandant stattete dem englischen Konsul einen
Besuch ab. Man erzählt , er habe für den hiesigen
englischen Gesandten neue Instruktionen mttge-
brächt, zu deren Entgegennahme der bttstae ena-
lisch- Militärattache mittels Automobil sich nach
Dedeagatsch begeben hat.

Zur Haltung Italiens.
WB 23erlitt, 17. April . Dazu , daß S a l a n

d r a die Kriegshetzer in Rom zur Ruhe verwiesen
hat , bemerkt der „Berl . Lokalanzeiger" : „Damit ist
über die endgültige Entschließung Italiens noch
nicht gesagt. Da aber der Ministerpräsident von
dem gegenwärtigen schicksalsschweren Moment
sprach, den das Land durchmache, darf man wohl
annehmen, daß die Ungewißheit nicht mchr von
langer Dauer sein wird.

Vor den Dardanellen.
Konstantinopel, 16. April . Nachrichten aus

Gallivoli zufolge geben die feindlichen Kriegsschiffe
von Zeit zu Zeit Kanonenschüsse auf die Umgebung
von Bulair ab, ohne daß es ihnen gelingt , Schaden
anzurichten.

Graf RomauoneS.
Lyon, 16. April . Der „Republicatn " meldet aus

Barcelona : Graf R o m a n o n e s hat sich nach ben
Balearen begeben, wo er die Befestigungen bestch-
tigen soll, um über notwendige Ausbesserungen Be-
rieht zu erstatten . Vor seiner Abreise befragt , er
klärte er, die spanische Regierung sei von der Not¬
wendigkeit der Neuttalität Spaniens auf 's tiefste
durchdrungen. Es bestehe kein. Grund , die Neutra-
lität aufzugeben. Er glaube, daß der Krieg den
2. Winter nicht überdauern werde.

Romanones ist der Führer der spanischen
Liberalen.

Ungarn.
WB . Budapest, 16. April . Unter den Gesetzent¬

würfen , welche am nächsten Montag dem Abgeord
netenhause unterbreitet werden, befindet sich eine
Vorlage über die Verlängerung der Mandatsdauer

der Abgeordneten, bitten Mandat am 21. Juli er>
lischt, für die Dauer von höchstens einem Jahrs.
Die Verlängerung wird damit begründet , daß wäh.
rend des Krieges die Abhaltuu ĝ von allgemeinen
Wahlen unvereinbar ist mit der Billigkeit gegen die
auf dem Kriegsschauplatz weilenden Wähler.

Der Luftschiff-Angriff auf die Nordostküste
Englands.

Berlin , 16. April . Zu dem Angriff eines deut¬
schen Marinelufffchiffcs gegen die Tyne-Mündung
sagt der „Berliner Lokalanzeiger" : „Die Reise, die
der Zeppelin über englischem Gebiete zurücklegte,
war nicht von großer Länge, sie bedrohte aber im
äußersten Norden Englands und unfenr Schott¬
lands in der Grafschaft Northumberland ein durch
Kohlenbergbau, Eisenhämmer , Glashütten usw.
reiches Gebiet und machte vor allen Dinaen auch
darauf aufmerksam, daß der für den englühen
Handel so außerordentlich wichtige Tyne -Fluß mit
Southshields und Newcastle mit seinen Eisenwer¬
ken, Fabriken und Schiffswerften , dessen Hafen ei¬
ner der bedeutendsten Englands ist, vor deutschen
Bomben nicht sicher ist. Dieser Zeppelinflug hat
bewiesen, daß die großen Schiffsbauwerkstätten am
Tyne jederzeit von unseren Litt^ »n bedroht
nerden können. Für die englische Flotte dürft ? dies
eine höchst unangenehme Entdeckung sein."_

Airchenkalender für Limburg.
2. Sonntag nach Ostern, den 18. April.

Schluß der österlichen Zeit.
Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse: um 8 Ubr

Kindergottesdienst mit Predigt : um 9i/a Uhr Hoch-
amt mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr : Sakramen-
talische Bruderschaft. — In der Stadtkirche:
Um 7, 8 und 11 Uhr hl. Messen, die zweite mit
Gesana. letztere mit Predigt . Um 914 Uhr Militär¬
gottesdienst. Nachmittags 3 Uhr Compi-et. — In
der Hospitalkirche:  Um 6 und 8 Uhr hl.
Messen, letztere mit Predigt.

An den Wochentagen:  täglich hl. Messen
im D o m um 6 Uhr Frühmesse. In ver Stadt-
ki r che um 714 Schulmesse. In der Hospital-
kirche  um 7*4 Schulmesse.

Montag , 19. April . In der Stadtkirche um 714
Uhr feiert. Jahramt für Pfarrer Heinrich Hilf. Um
8 Uhr in der Stadtkirche Jahramt für Jakob Kre-
mer und Ehefrau . Dienstag , 20. April . Im Dom
um 714 Ubr Jahramt für die Verswrbenen der
Familie Bühler . Um 8 Ubr in der Stadtkirche
Jahramt für A. Mar . Blechschmidt, ihre Eltern
und Großeltern . Mittwoch, 21. April . St.
Joseph , Patron der kathol . Kirche.  Um
714 Uhr im Dom einfaches und um 8 Uhr im Dom
feierl. Amt zu Ehren des hl. Joseph . Donnerstag,
22. April . Im Dom um 7-14 Uhr feierl. Exequien-
amt für den gefallenen Krieger Joseph Schmstt.
Um 8 Uhr in der Stadtkirche Jahramt für Anton
Wolf-Priestsr . Freitag , 23. April . St . Georg.
Samstag , 24. April . Im Dom um 7*4 Uhr feierl.
Amt für Jakob Krohmann . Um 8 Ubr in der
Stadtkirche Jahramt für Jakob Hofmann . Eltern
und Geschwister.

Um 4 Uhr nachmittags Beicht.
3. Sonntag nach Ostern, den 26. April.

St . Markus.
Die Markus -Prozession geht um 7 Uhr vom

Dom aus und kehrt gegen 8 Uhr in den Dom zu¬
rück, wo alsdann die hl. Messe gelesen wird . An
demselben Tage wird das Fest des hl. Georg, des
Patrons der Domkirche und Diözese, gefeiert.

Vereins - Nachrichten.
Kathol . Lehrlingsverein.  Sonntag,

den 18. April , morgens 7 Uhr, in der Hcüvital»
kirche: gemeinschaftliche hl. Kommunion . Abends
um 8 Uhr im großen Saale des Gesellenhauses:
Entlassungs - und Aufnahmefeier . Zu beiden
Feiern wird vollzähliges Erscheinen erwartet.

Kathol . Arbeiterverein.  Montag den
19. April , abends 8% Uhr : Vorstandssitzung.

Marienverein.  Sonntag den 18. Aprll:
Generalkommunion während der Frühmesse. Nach¬
mittags 4% Ubr : Andacht und Versammlung.

Kathol . Dienstbotenverein.  Sonn-
tag den 18. April , vorm. 6 Uhr im Dom : General¬
kommunion.

Verein kath . kaufmännischer Ge¬
hilfinnen und Beamtinnen.  Sonntag,
den 18. April , 4%  Uhr : Andacht, danach Versamm¬
lung in der Marienschule.

Volksbibliothek.  Sonntag Ausleihe von
11—12 Ubr. _ .

Handels-Nachrichten.
Wochenmarkt.Preise zu Limburg,

am 17.  April 1915.
Butt -r p. Pfd . M . 1.40 0,00. Eier 1 Stück 10—0Pf.

Blumenkohl 30 40, Sellerie 10—15, Wirsing 15- 80,
Weibkraut 20- 30 p. St .. Knoblauch 1,80, Zwiebeln 40
p. Ko.: Rotkraut 50—70 p. Stck.-, Rüben, gelbe 24 r . Ko.,
rote 24 00, Merrettig 20—30 v Stg „ Aechel 40—80
Rettig 10—15. Endivien 10 00, Kopssalat 18 p. Stück,
Kohlrabi , unterirdia , 15—20 p. St ., Ap elsinen 8- 10
Zitronen 8—10, Rosenkohl 70, Schwarzwurz 60- 00 p. Ko.
Spinat 50, Kastanien 50.

Ter Marktmeister : Simr ock.

Ilm in der jetzigen Zeit unserer werten
Kundschaft eine ganz besondere CSelegen-
lieit zu bieten , verkaufen wir den ltestbe-
stand in gestrickten 6056

«lacken
(Wamsen ) soweit Vorrat reicht , noch zu den
gleichen Preisen wie vor dem Krieg.

Franz Cai Hisgen, Montabanr.

Tüchüges, ehrliches 603
Dienstmädchen

<ür Hausarbeit gesucht.
Frau Elise Goerlach,

Limburg (Lahm,
Ecke Dr. Wolfs-Straße.

Lehrmädchen
sucht 6029

Frau Elisab . Jacger,
Damenschneider« .Waüstr .5. 1.

Ein tüchtiges, ordentliches

Mädchen,
das schon gedient hat, zum
1. Mai gesucht von 6049
Frau Earl Korkhaus.

Ein jung, flciß. Mädchen
n kleinen Haushalt mrt einem
b -ndsof gef Näh. Exp. .' 989

Mm  HMMk.
.- r auch servieren erlernen
unn . sofort gesucht. 6050

Restaurant Turnhalle.

Gut möbliert. Zimmer
mit Schreidtijch zu mieten
gesucht.

Offerten unt . H . 6027»
an die Expedition d. Bl.

Eine seltene Gelegenheit auch für Schuhhändler,

Schuhwaren
gut und billig zu kaufen.

Offeriere so lange Vorrat echt Boxcalf und Chevreaux
Damen Knopf- und Schnürstiefel zu Mk 6,50.

Halbschuhe von 2,— an. Arbeiterschuhe von4 - 12 Mk.
Kinderschuhe in allen Preislagen.

Einen Posten Herren-, Burschen- und Kinder-Anzuge
sehr billig.

— Besichtigung ohne Kaufzwang. — 691

J . Kiitscheidt,

in größter Auswahl und modernster Ausführung
zu billigsten Preisen. 598

Jakob Meyer,
Möbel- u. Ausstattungsgeschäft, Barfüßerstrasse8—12.

Wir suchen zum sofortigen
Antritt einige

Lehrmädchen
mit guter Schulbildung aus
ordentlicher Familie. 606

Persönliche Vorstellung er¬
wünscht.
Warenhaus Geschwister Mayer.

Mansarden Zimmer zu
verniieten Näheres in der
Exped. 6030

In einem größeren verkehrs¬
reichen Orte in der Nähe
einer industriereichen Kreis¬
stadt ist ein gutgehendes

MMllMll
Frdl . 3 -Zimmerwohnnng
nebst Zubehör u. Garten per
1. Juli , auch früher zu verm.

Näheres Carl Scheuering,
6059 Salzgaffe 10.

mit großem Saal u. Sommer¬
wirtschaft preiswert zu ver¬
mieten.

Gefl. Off. unt. E . 6015
an die Exped. der Zeitung.

Staufein,S5S55̂K
ren, zuverlässig und im Haus¬
halt bewandert, sucht Stelle
bei Kindern od. Slütze. Auch
nach auswärts . Offert, unt.
Z. 6046 an die Exped.

Den sür den doset
Eisenhnrger gebrauchten
Ausdruck . Knocker' nehme
ich zurück. 6042

Fr . » .

Suche sür srauentosen Haus¬
halt sofort eine einfache kath.
Person als Haushälterin
im Alter von 35—40 Jahren
möglichst vom Lande. Off.
unter Sfr . 6052 an die
Expedition der Zeitung.

Schöne, geräum ige
Mump  Mnii«
mit allen Einrichtungen der
Neuzeit versehen, zum 1. Juli
zu vermieten. Näh. unt. Nr.
5855 in der Expedition.

Von großartiger Wirkung bei

und Mitesser im Gesicht ist
Obermeyer's Herba-Seife.

Zeugnis:
„Ihre Herba-Seife ist vor¬

züglich und hat bei sogenann¬
ten Pickeln und roten Knöt¬
chen großartig gewirkt."
Johannes Briest , Harsleben.

Herba-Seife äStck.50 Pfg.
um ea. 30 /» der wirk¬
samen Stoffe verstärkt
Mk. 1.—. Zur Nachbehand¬
lung Herba -Creme ä T»be
75 Pfg ., Glasdose Mk. 1.50.
Z. h. i . d. Apoth., Drog ., Par¬
füm ., sowie bei De. H. Kexel,
Drog . zum roten Kreuz. 427

Bautechmker
für sofort gesucht. 6068

Näheres Expeditton.
Gur möbl. Zimmer zu

vermieten. 5818
Näh. Exped.



Ein Waggon Steingut
bestehend aus nützlichen Haushalt - Gebrauchs - Gegenständen hemm, ab

den 17 . biss iz&cl . 24 - April
ganz außergewöhnlich billigen Preisen in den Verkauf. Beachten Sie gefl . die nachstehend aufgeführten Beispiele.

Wasch-Service„Elberfeld“
4 Teile, genau wie Abbildung

bunt dekoriert . . . |,85 Mk.
mit Goldrand . . . 2 .65 Mk.

Wascb-Seryice„Mainz"
6 Teile, genau wie Abbildung

blau , Karomuster . . 2 .45 Mk.
mit Goldrand oder Linien 3 .50 Mk-

-TrriWZ

ffaseh'Seryice„Martha“
5 Teile

genau wie Abbildung *945
modernes Rosendecor . Mk.

Wasch-Service„Bebra“
5 Teile

genau wie Abcildung , moderne m 23
Form , mit Blumenmuster . 4 Mk.

Posfea OMam
Dutzend . .

Posta WM
Satz , 6 Stück

Posta UentaoED
6 Stück .

Posta Salz-DJehl Tonnen
hübsch dek ., 2 St. 95 4

Grofle Posten Teiler Qq
tief u. Hach sort . Dtz. «3 4

Posta ovale IHHod
weiß . . Stück 45 4

Große Posten

Küchen-Garnitur„Rhein“
blau , Karomuster , 14 teilig . . . 9 .25 Mk.

16 teilig . . . 7 .25 Mk.

Fleischplatten, Suppenschüsseln,
Gemüseschüsseln,viereckige Platten

zu enorm billigen Preisen.

'* (»«1(MMItJ

Speise-Service„Frag“
modernes Blumendecor , 23 teilig . 6 75 Mk.

Warenhaus Geschw . Mayer , Limburg.
2. Ziehung 4. Klasse 5- Preussisch -Süddeutsche

/, (231- Königlich Preussische) Klassen-Lotterie
Ziehung vom 14. April 1915 nachmittags.

Dm Heldentod fürs Vaterland starb am 31.
März im Schützengraben bei Rawa (Rußland ) in-

! folge eines Kopfschusses, mein lieber Bruder, Schwager,
Onkel, Neffe und Koufin, der Gefreite

Georg Kremser
im Alter von 23 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Pet. Jos. Sehru. Frau

Magareta, geb. Bremser.
Dehrn, den 17. April 1918.

Das Traueramt findet Samstag, den 24. April,
morgens um 6l/> Uhr in Dehrn statt.

Amtliche Anzeigen.
Zwangsversteigerung.

Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in der
Gemarkung Wilsenroth betegenen, im Grundbuche von
Wilsenroth, Band 9. Blatt 328 zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes auf den Namen der Gummers-
dacher Grauwacken Steinbrüche, Gesellschaft mit de-
schränkter Haftung in Gummersbach eingetragenen Grund-stlicke:
Flurbuch

67

84
259|74
260174
261 74
266>75
267 75
268 75
55
56
57
59
60
61
62
72
73

.
Grund¬
steuer-

Ge¬
bäude- Wirtschaftsart

Jo.=0r-»
mutter- steuer- und ©
rolle.
Art.

rolle.
Nr. Lage.

a |qm

Gruud - lGebäude
steuer- steuer-
reine rtr . nutzungS

Tlr .| * joof wert.

395

.rund- [Gebende
Steuerkapital

MarkjPf . | Mack

5
5
5
5
5
5
5
5 [55 142
5 56 raum 1 30 600
5
5
5
5
5
5
5

am 16. Juni 1915, nachmittags 3'/. Uhr durch das
Unterzeichnete Gericht auf dem Bürgermeisteramt in Wilsen¬
roth versteigert werden. 6044

Der Versteigerungsvermerk ist am 10. Februar 1915 in
LaS Grundbnch eingetragen.

Hadamgr , den s . April 1915
- Königliches Amtsgericht I £L,

IWiese, Dillborns-
■ wiese 21 13I lll6
Acker, hinter Obert 31 05 1 23

» „ „ 10 03 29
ff n // 13
ft n n 6 89 22
ft n n 26 Ol
ff * n 1 «9 06
" // „ 48 02

a Bebauter Hof- 1 40
raum 1 30

6 97
6 75
6 16
2 5.;

13 33
13.82
26|24

iof Jede gesogen» Kammer sind sirel gleich hohe tientnne gefeite . ,
and sttst Je einer naf die Lose gleicher Kammer in den beiden

Abteilenren 1 and II

Kur die Gewinne über 192 Mark sind den betreffenden Kammern
; ln Klammern beigefügt.
! (Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.)
. . . 389 665 862 80 1071 170 342 806 10 838 2284 483 600 868
769 870 3306 68 606 19 (1000] 764 982 4027 289 325 409 97 8204
SL 31̂ 40« 653 98 806 6008 38 371 633 62 775 883  969 7317 (400)
635 8034 lol 200 363 560 879 9004 77 100 340 419 590 661 867 81
. . . „I® 337 82 *31 88  77 654 75 942 11355 61S 868 12102 18 31
27jL 76  A 18l t 3.,, 62! 42 14001 718 55  901 13122 389 448 97 517 955iS? 24 33 15071 488  517 68 630 1 6063 283 502 63 71 86 781 957
■f7113 220 340 483 795 822 1 3239 303 488 96 1 9001 164 243«yo 4-58 609 51

20403 500 831 (400] 67 89 90 21028 169 99 252 406 20 88 702
919 88 ? ?- 136 332 72  530 757 841 978 23007 61 189 452 676

fj» 153 261 323  604 810 980 25050 561 657 712 22 BIS 21 26265
460 708 17 2 7080 194 208 92 630 645 61 775 28110 404 94 71742 29610 720 927

®® 308 423 28 708 76  930 31163 323 61 807 32117 225 618 [400]
^4 2nQ|1Lf 1L 2 e. f SiS 1 18 65 316 443 832 777 809  923 96 [400]

444 686 829 987  99 3 6314 21 568 824 95
[400] 950 37187 608 3 ®043 60 410 730 912 39324 47 623 841

„T®340 898  i 1138 809  610 29 021 79 786 952 55 42168 208 93
191 99 732 819 4 3060 280 337 42 459 698 789 842 930 [400] 62
4* 079 434  571 64 814 26 965 4 5035 131 339 626 751 48126 408
Snif? 0-1 898  988 47194 95 314 81 688 750 90 804 906 95
48195 217  367 424 30 520 44 76 845 48317 437 600 32 723

50264 [400] 379 689 750 51330 579 777 903 6 52131 51 464
(50001 718 64 5 3062 104 807 962 54114 403 619 806 5 5073 80 878
783 64 829 [400 ] 924 51 81 56085 203 533 883 57191 94 292 357
58140 41 äV  269 4546573, 73250°] ^° 92 140 389  98 735 836 992
KT Rn? 1™«3^ 748 874 943  « l8 19 887 62122 272 [1000] 339 418 38
873 6aM 7BKn7̂ 99138 222 887  92 [400] 808 31 [400] 61 64452

«f 3» « ^ . 65074 185 670 795 6 8208 >" >9 509 712 806 87363 608 685
98 88406 92 517 40 666 960 61 88044 213 588 793 953

, „f 6184 814 750  60 044 71236 729 850 72188 227 525 78 703
KR1 «nn 94T9nn61co7 ?2 70vc 53 349 884 74040 61  I 84 88  394 414 18 83

88  65 75260 773 913 78038 340 502 616 712 975
77187 707 801 7 8532 707 894 79166 413 23 78 617 75
. . . ®®148 347 447  523 668 701 872 81142 224 68 975 8 2077 199
211 38 380 480 803 948  8 3058 151 291 99 395 781 940 98 8 4038
214  919 8 5004 89 445 60 850 86180 294 417 95 547 605 96 880
816 958° 21 947 ®® 308 629 809  t 40 °l 902 89200 428 525 652 53 72S

90031 [4001 366 469 91 500 48 96 887 979 91315 421 934
92007 197 730 9 3011 169 94 [500] 298 305 664 9 4087 [4001 223
96754? 9 778 a ? K4onf 9 r^ i5fL 9 oa 96010 93 [400 ] 229 323 443 672 738
MO 971 778 815 904 [4°° 66 88179 85 272 608 745  89100 98 293

790170 302  f 40 °1 487  908 41 10 1 279 96 392 804 78 1 03002
Sin ^ L 8,77! JO* 039  322 447 673 1 05176 434 728 44 824 1 08023

633 837 981 108119 308 408

110141 92 847 854 111081 287 352 557 825 112031 48 859

715 113329 59 716 990 114041 54 67 201 [500 ] 67 312 471 553
861 793 861 115224 32 116077 233 558 74 78 892 933 117259
807 28 90 475 813 67 810 [400] 918 71 118287 [500] 94 319 [500]
65 478 702 974 119133 88 210 353 413 594 [400]

120353 69 441 619 39 837 1 2 1 099 [400] 195 341 122583
771 888 902 1 23102 58 619 [500] 96 780 1 24056 672 763 802
125191 406 12 59 617 1 26181 608 601 845 1 27183 406 549 719
128002 66 289 448 955 1 29114 210 388 537 615 723 [400]

130021 135 66 217 457 515 50 1 3 1 275 387 818 37 1 32187
997 359 541 70 914 [400] 133480 1 34286 457 703 [400] 79 921
135449 709 1 36222 904 1 37034 475 609 88 760 848 91 138303
886 989 1 39242 314 22 483

140030 248 381 558 74 14 1 325 1 42529 629 884 900 1 43295
502 717 97 935 144081 377 692 735 926 145008 140 270 402 64
607 731 146100 33 537 647 798 837 991 147076 267 74 627 [400]
148063 263 [400] 70 [3000] 601 149032 195 263 310 532 770 89
. . iS® 218 822 88 828  61 77 161001 68 123 62 152516 82 784
92 1 53169 227 389 450 664 790 834 952 1 54249 397 407 591 727
165763 66 890 1 56010 15 197 438 44 64 845 939 1 5 7098 173 258
365 771 842 1 58101 3 444 509 633 765 965 1 59026 43 722 895

160123 452 888 938 1 6 1062 714 861 162482 549 62 929
163039 85 251 828 60 1 64868 [400] 88 1 85064 102 361 495 505
38 888 168422 47 805 18 981 167014 487 666 747 89 1 6S070 78
347 790 881 169191 280 383 99 414 69 662 718

170214 633 719 889 1 71145 238 312 587 796 [400] 973 1 72262
833 700 940 173125 64 248 89 657 86 839 903 78 85 174220 308
635 771 856 1 7 5048 590 604 [400] 70 997 [600] 99 176046 94 176
316 661 623 1 77064 171 495 716 884 1 78107 244 64 94 983 1 79072
222 [3000 ] 93 412 718 992

180193 200 443 52 671 749 62 66 181108 218 478 88 584
T58 83 [400] 951 182081 132 271 529 60 1 83252 332 458 538 68
713 1 84120 208 27 40 343 716 1 85051 212 460 678 86 745 1 86546
7S8 94 1 87386 637 621 84 1 88060 248 [1000] 97 402 81 98 584 800188732 67 968

799036 190  92 672 682 873 1 91163 376 439 89 831 736 892
920 102029 808 46 695 704 193458 74 500 787 1 94106 330 999
195026 69 [400] 318 33 [400] 72 605 86 772 92 1 96233 614 727
738 910 197143 886 821 198066 129 49  215 630 859 986 188238
„ „ „j*99 ?32 866 77 297113  61 S28 728 847 9S0 2 82123 26 433
669 903 2 03113 2 0 4275 411 553 [400] 619 96 708 66 2 05166 31«
61 70 604 2 06168 480 623 95 600 95 2 0 7049 154 709 2 08178 220
343 4 i 6. 082 789  2 0 9008 373 663 16 33 [60800 ] 939

„„■? 1S 177  252 646 211043 76 187 397 567 612 28 [3000 ] 2 1 2747
99  l 8°0 [ 324 460  628 46 2 1 4293 [500 ! 377 78 E09
923  in 0« !. IM 055 481 605  218051 107 217036 187 278 559 62 626
824 29 218020 64 498 604 16 618 780 860 77 944 219032 134 371 870

22 0019 433 [4001 710 221004 107 29 300 [400] 798 222008
24 166 450 533 58 721 918 62 223026 259 430 583 224038 162 74
248 440 538 62 82 644 788 856 930 225126 66 68 318 441 58 638 78
825 93 22S163 506 651 763 939 48 85 2 2 7219 316 443 949 77
22 8344 677 784 866 967 91

SEar Beaclhtang!
Zur 5. Klasse sind die Erneuerungslose bei Verlust des Anrechtes

nach g 5 des Lotterieplanes bei dem zuständigen Lotterie -Einnehmer
spätestens am 8. Mai 1916, bis S Uhr abends , unter Vorlegung des
Vorfelassen, 088s und Entrichtung des Einsatzes zu entnehmen,
r Anspruch auf einen Gewinn der 4. Klasse erlischt nach 8 14 des
Lotteneplanes am 21. Juli 1915, wenn nicht das Gewinnlos bis dahin
dem zuständigen Lotterie-Einnehmer zur Einlösung vorgelegt wird.

Die Ziehung der 6. Klasse beginnt am 7. Mai 1915.

Einkommen -Steuer.
Steuerjahr 1915.

Die Veranlagung der Personen mit einem Einkommen
von nicht mehr als 900 Mk. ist erfolgt, und liegt die
festgesetzte Gemeindesteuerlistegemäß § 80 des Einkommen¬
steuergesetzes(in der Fassung der Bekanntmachung vom 19.
Juni 1906) von 18. April bis einschließlich1. Mai ds. Js
auf unserem Steuerbüro [Zimmer 6.) zur Einsicht offen.
Gegen die erfolgte Veranlagung stebt den Steuerpflichtigen,
binnen einer Ausschlußfrist von 4 Wochen nach Ablauf der
Auslegungsfrist der Einspruch an die Veranlagungskom-
mision zu.

Limbnrg, den 1«. April 1915. 6040
Der Magistrat.

Harrten.

Bekanntmachung.
Wegen des Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche im

Kreise Limburg muß der hiesige Biehmarkt am 20 . Aprild. Js . ansfallen.
Limbnrg, den 16 April 1915 6061

Der Magistrat : Haerten.
Tüchtiges Mädchen mit

guten Zeugniffen nicht unter
20 Jahren gesucht, MhereS
in der Expedition 6053

AWe MM
steht zu verkaufen bei —
•I keter Höhn 14 Offheim.

Garten - Ho bei
empfehlen in großer Auswahl

Glaser & Schmidt , Limburg,
600

Bekanntmachung.
Die Kreisverwaltung beabsichtigt den Verkauf von

Futtermehl aus der Tierkörperverwertungsanstaltdurch
Vermittlung der Gemeinden unmittelbar an die Tierhalter
zu bewirken.

Der Preis beträgt 12,60 Mark einschließlich Sack für
den Zentner ab Anstalt.

Tierhalter, welche den Bezug von Fleischmebl durch
Bermtttlung der Stadtgemeinde wünschen, haben dies bis
spätestens zum 19. d. Mts , unter Angabe des betreffen¬
den Viehbestandesauf dem Rathaus , Zimmer Nr . 3, anzu-
melden. 6060

Limburg, den 17. April 1915.
Der Magistrat.

Liederblüte.
Heute Samstag Abend

Zusammenkunft
im Vereinslokal. 599
_ Der Vorstand.

TM ..ZU6Mk".
Heute Abend

Schlachtfest
und Metzels « ppe , wozu
freundlichst einladet 6055

Jos . Kehr.

Für Limburg und nächste
Umgegend ist der Verkauf

! eines wertvollen Haushal-
tungs -Artikels direkt an
Private gegen hohe Provision
zu vergeben. Kaufm. Kennt¬
nisse nicht erforderlich. In
der Gegend bekannte Bewerber
evtl, auch Frauen wollen ihre
Adressem Ang. bish. Beschäf¬
tigung u. des Alters unt. Nr.
601a. d. Exp. d. Bl einsendcn.

Für Hausfrauen:
Große Sendung eingetroffen:
Frischer Spinat Pfd . 20 Pfg.
Kopfsalat, Stück 15 „
Apfelsinen, Stück 8—10 „

Ferner alle Sorten:
Früh - Pflanzen und

Blumen.
Frau Anna Gering,

_ Salzqafle 3. 6065

MMWU
Ia. Stammbaum , mannfester
Wachhund, in gute Hände
billig abzugeben. 6043
Wo, sagt die Geschäftsstelle.
Suche einen 6051

Lehrling
mit guter Schulbildung für
mein engros Geschäft in Kurz»
Weiß- und Wollwaren.

Her « , . Bosenthal,
Limburg, am Bahnhof.

Umständehalber einen sehr
WM MthM

zu verkaufen. Zu erfragen
unter Nr.  5978 in der
Expedition.

Mache hiermit auf meineMi , Wer. 8«er
aufmerksamu. empfehle mich
für alle vorkommend. Küfer»
arbeiten. 40114

Karl Gommer,
Gärtnerei Moos gegenüber,
Zum i . Mai zuverlässiges

Dienstmädchen gesucht,
Näh. Expedition, 6054
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